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Halle, Leiprigerſtraße 87. Halle a. S., Montag 13. Juli 1896.
Lokonotirungen für Getreide.

Die freiſinnige Preſſe erklärt in der ihr angeborenen un
hrlichen Kampfesweiſe, die Zurückziehung der Interpellation
es Grafen Arnim bezüglich der Getreidenotirungen an der
ßerliner Börſe zeige, daß es den „Agrariern“ gar nicht mehr
uf die Qualität, ſondern nur auf die Quantität der agitatoriſchen
Thätigkeit ankomme. Die Antwort auf dieſe en Ver
ächtigungen finden wir in einem Aufſatze des Herrn Grafen
on Arnim Muskau in der „Poſt“, den wir nach-
tehend zum Abdruck bringen. Darin dürfte der
Nachweis geliefert ſein, daß die Jnterpellation neue und
ehr beachtenswerthe Geſichtspunkte wider die Mißſtände an
der Produktenbörſe brächte. Wenn ſie trotzdem zurückgezogen

urde, ſo geſchah es eben lediglich mit Rückſicht auf die Ge
chäftslage des Hauſes und den berechtigten Wunſch der Reichs
oten, endlich heimzukehren und weil die Befürchtung nur zu
hegründet war, daß eine ſachliche und gründliche Diskuſſion der
omplizirten techniſchen und namentlich für den Eingeweihten
ntereſſanten Frage kaum durchzuführen ſein würde. Es

heißt da
„Die vom Reichstage zum Börſengeſetz angenommene Reſo

ution hatte die Nothwendigkeit, die auf dem Lokomarkt in be
zug auf die Preisſtellung hervorgetretenen ſchweren Mißſtände

n beſeitigen, anerkannt und behufs Abſtellung dieſer Mißſtände
Jowie in Rückſicht auf die durch das Verbot des börſenmäßigen
Terminhandels in Getreide und nothwendig
werdenden Veränderungen des Geſchäftsverkehrs an den Produkten
Wörſen den verbündeten Regierungen eine Direktive zu geben
Für nothwendig erachtet, au die weſentlichſten Geſichtspunkte,
nach denen die Rekonſtruktion der Produktenbörſe zu erfolgen

Für eine eingehende Begründung dieſer
Reſolution, in der vor Allem als dringlich aufgeſtellt wurde
e Forderung des gwangee die an den Produktenbörſen ab-
ſchloſſenen Geſchäfte nach Umfang, Preis und Qualität amt-

ichen Regiſtrierungsſtellen anzumelden, konnte bedauerlicherweiſe
der Reichstag die Zeit nicht erübrigen. Es lag in der Abſicht
der Antragſteller, ſchon damals die Frage anzuregen, ob nicht
bereits vor dem Jnkrafttreten des Verbots der börſenmäßigen

ermingeſchäfte in Getreide und a htengere im Ver
ordnungswege eine theilweiſe Aenderung der Verhältniſſe in

Bezug auf die Preisfeſtſtellung r z Waare dringlich ſei.
Die inzwiſchen von vielen Seiten eingegangenen Be

Fſchwerden über die eigenthümliche Art der Preisnotirungen für
Feffektives Getreide veranlaßten die am 28. Juni eingebrachte

nterpellation, welche zu einer eingehenden Prüfung des Ver
hältniſſes der Lokonotirungen zu der thatſächlichen Preislage

Wer effektiven Waaren im Lande Gelegenheit geben ſollte. Da
eine gründliche Behandlung bei der Geſchäftslage des Reichs

tages zweifelhaft erſchien, mußte bedauerlicherweiſe von der
Beſprechung werden.

Ohne hier die Motive der durch das Verhältniß von An-
gebot und Nachfrage in wirklicher Waare abſolut nicht be
echtigten Baiſſekampagne an der Berliner Produkten-Börſe

her beleuchten zu wollen, die eine beſondere Beſprechung ver
en, kann die Thatſache nicht geleugnet werden, daß der zum
erben mit Recht verurtheilte börſenmäßige Terminhandel

t geeignet erſcheint, die Funktionen der Preisſtellung aus-
eßlich in ſeiner Hand ferner noch zu behalten. Zur Herbei-
ung eines richtigen Marktbildes muß vielmehr auf die loyale
isfeſtſtellung der Effektivgeſchäfte und des Lokomarktes in

Berliner Buregu:
Berlin 8W. Bernburgerſtraße 3

dieſer Uebergangszeit in viel höherem Maße als bisher Bedacht
W werden. Wenn u relativ lange Uebergangszeit
is zum 1. Januar k. Js. in loyaler Berückſichtigung der an

geblich „erworbenen Rechte“ der Spekulation feſtgeſetzt worden
iſt und die verbündeten Regierungen es unterlaſſen haben, wie
es wohl angezeigt geweſen wäre, Uebergangsbeſtimmungen zu
treffen, ſo kann und muß von den verbündeten Regierungen
oder der betreffenden Landesregierung verlangt werden, daß ſie
ungeſäumt Maßregeln ergreifen, um Garantien für eine zuver
läſſige Preisfeſtſtellung wenigſtens auf dem Berliner Effektiv
Produktenmarkt zu ſchaffen.

Zur Zeit ſchreibt der Händler dem Landwirth unter Zu
grundelegung der Berliner Lokonotirungen oder der Notirungen
auf den Provinzmärkten die Preiſe vor, unter dem Vorgeben,
daß dieſe die thatſächliche Preislage für das Getreide darſtellen.
Dem Müller und dem Konſumenten gegenüber erklärt der
Händler dagegen, daß der Lokopreis nicht maßgebend ſei und
er nur zu weſentlich her Preiſen Getreide e könne.
Und dieſe weſentlich höheren als die Loko notirten Preiſe müſſen
vom Konſum acceptirt werden, da das Getreide in der Provinz
knapp iſt. Die Thatſache iſt unbeſtritten und kann bewieſen
werden, daß wiederholt von Berliner Händlern Provinzmühlen,
die bei dem Waarenmangel in der Provinz ſich nach Berlin
wandten, Preiſe viele Mark höher, als die höchſte Lokonotiz desbetreffenden Tages, abverlangt ſind für eine meiſt ruſſiſche

ProvenienzWaare, die den Proben nach kaum als lieferungs
fähig bezeichnet werden konnte und deshalb von den Mühlen
vielfach refüſirt worden iſt. Auch an den meiſten Provinz-
märkten ſteht der Preis höher als die Lokalnotizen der Berliner
Börſe, aber ſelbſt in der Provinz ſind die Mühlen genöthigt,
höhere Preiſe als die höchſte Notiz der Provinzmärkte zu be
willigen, da vom Produzenten direkt kaum noch größere Quanti
täten zu beziehen ſind.

Auch die vom Grafen Kanitz und Klinkowſtroem über die
Notirungen des Königsberger Marktes gemachten, allgemeines
Aufſehen erregenden Mittheilungen ſind, wenn auch Anfangs
beſtritten, als richtig zugeſtanden worden, wonach von Seiten
der Landwirthe Prima-Qualitäten von Roggen und Hafer auf
Grund der Preisnotizen um 10 und 20 Mark in Königsberg
billiger verkauft werden mußten, als die Lieferungs- Offerten der
Königsberger Getreidehändlker für dieſelbe Qualität
lauteten. Abgeſehen davon, daß hierin zweifellos eine
gewiſſe Unproduktivität des wiſchenhandels zu kon
ſtatiren iſt, indem dieſer urch einen unberechtigt
hohen Gewinn Konſumenten wie Produzenten ſchwer
ſchädigt, iſt dadurch auch der Beweis erbracht, daß der Markt
durchaus nicht mit Waare überladen iſt, wie es die zur Zeit
allmächtige Baiſſepartei an der Berliner Terminbörſe fingirt,
vielmehr im Lande entſchieden Begehr nach effektiver Waare
vorhanden ſein dürfte. Die thatſächlichen Verhältniſſe weiſen
auf Hauſſe hin der Berliner Terminmarkt gehört der Baiſſe,
die aber bei der an Art der Preisnotirungen für Lokowaare
dieſen Theil des Marktes über Gebühr beeinflußt und deshalb
geben die Lokonotirungen ein völlig trügeriſches Bild der Markt-
lage. Die ſchweren Mißſtände bei den Lokonotirungen machen
ſich nunmehr doppelt fühlbar, nachdem bereits früher in der
Börſenenquete die Unzuverläſſigkeit der Notirungen vielfach an
erkannt worden iſt.

Ein hervorragender Getreidehändler erklärte bereits in der
Enquete: Das Hauptgeſchäft liegt in den Händen der unver-
eideten Makler, und dieſe würden nicht Auskunft geben, das iſt

Kriegs-Epiſoden.
Die Deutſche VerlagsAnſtalt hat ſich das Verdienſt erworben,
e, nachdem die Ueberfülle von lterariſchen kriegshiſtoriſchen Er
niſſen, die das verfloſſene Jubeljahr naturgemäß zeitigen mußte,

größten Theil in das Reich der Vergeſſenheit hinabgeſunken iſt,
deutſche Leſepublikum mit einem nachträglichen literariſchen

dukt zu überraſchen, welches ohne Zweifel den bedeutendſten
oriſchen Erinnerungen beigeſellt werden darf, weil es aus der
nittelbarheit der Anſchauungen r iſt und die großen,
es deutſche Herz bezwingenden Epiſoden mit einer Urſprünglichkeit
dergiebt, daß uns heute noch ein Hauch aus jener unvergeßlichen

überkommt,
Heinrich v. Poſchinger b nämlich die Erinnerungen des Grafen

ed Frankenberg herausgegeben. Die Lektüre dieſer Auf
nungen bietet um deswillen ſo viel Jntereſſe, weil Graf Franken-
bei allen großen politiſchen und kriegeriſchen Momenten der

tſchen ſeit 1866 perſönlich betheiligt war, weil er
Fürſten Bismarck nahe ſtand und weil er, von Kopf bis
Zehe ein echt deutſcher Patriot, in ſeltenem Maße die Gabe be
das Erlebte in der anſchaulichſten Weiſe wiederzugeben.

Aus der unendlichen Fülle der Erlebniſſe, der kleinen intereſſanten
kdotiſchen Vorkommniſſe, die in dem Buche enthalten ſind, fällt

Auswahl unendlich ſchwer. Wir können es uns aber nicht ver
en, eine Stelle aus dem Buche zur Kenntniß unſerer Leſer zu
gen, die um ſo mehr von unvergleichlicher dramatiſcher Wirkung

weil die Thatſachen ſelbſt Jedermann bekannt
d. Heute noch wie in tauſend Jahren werden die
hbilderungen jener glorreichen Waffenthaten, bei denen 3 und

ind ſich gleich brav benahmen, ihren lichen Zauber aus
ſo lange man von deutſcher Tapferkeit ſprechen, ſo lange

man die r m ritterliche, franzöſiſche Bravour rühmen wird,
lange wird ewaltige eiſerne Tragödie, welche ſich

dan abſpielte, ein Denkſtein in der Ge

In den v iche Nachmittagsſtunden des 1. September 1870
bte Graf d Frankenberg angeſichts der erſtickenden Um

lgendes:
e ließen

faſt allein wirken und hielten die Truppen
Uhr begann die erſte Infanterie des

nter den Mauern von

S

ndenlang ihre Artillerie
rück. dlich gegen

VI. Korps aus Jlng nach dem Plateau hinaufzuſteigen. Aus Hohl-
wegen und Ravins kamen Schützenſchwärme zum Vorſchein. Sie
gingen eine Weile unbehelligt vorwärts und ſahen nicht das Un-
rittzr, das in wenigen Augenblicken über ſie hereinbrechen ſollte.

Vir hatten ſchon den ganzen Morgen in einer kleinen Thalmulde
ein Regiment Chaſſeurs d'Afrique und ein Küraſſier Regiment
beobachtet, die auf Erlöſung von unſerem Granatfeuer hofften, das
ihnen bitteren Schaden that. Als unſere Infanterie auf dem Platcau
erſchien, ſahen wir die Reitermaſſe in Bewegung kommen. Schwadronen

formirten ſich, dann eine lange Front, und vorwärts brauſte die
Maſſe gegen die Jnfanterie, die noch immer ſo tief ſtand, daß ſie
die Attacke nicht ſehen konnte. c

Es war ein fieberhafter, athemloſer Moment der Spannung bei
uns. Jeder hatte ſein Glas am Auge und bohrte ſeine Blicke in

das entſetzliche Bild, das ſich darin abſpiegelte. Auf zweihundert
Schritte war die Attacke heran, ehe unſere Schützen ſie gewahrten und
ihre erſten Kugeln entgegenſchickten. Keine Zeit blieb zum Karrö-
formiren. Jn kleinen Haufen liefen die Nächſten zuſammen, die
Anderen blieben ſtehen, wo ſie ſtanden. Nicht Einen ſah ich um
kehren. Jetzt waren die Reiter da! Eine Staubwolke wirbelte
über dem Chaos auf. Einen Augenblick ſchien unſere Infanterie
niedergeritten zu ſein. Plötzlich theilte ſich die Wolke und zur
Linken kamen zwei Schwadronen in tollſtem Jagen auf den
Plategaurand zu. Am ſteilen Abſturze prallten ſie zurück. Viele
rollten kopfüber hinunter, die Anderen ſchwenkten ein, gewannen die
Straße und verſchwunden war der wilde Schwarm im Dorfe
Floing. Knatternd ging nun drin das Schnellfeuer los und nach
kaum einer Minute kam ein Drittel der zwei Eskadrons auf den
Maaswieſen zum Vorſchein. Doch auch dort war keine Rettung.
Eine Schwadron Ulanen warf ſich auf die verwirrten Reſte und
räumte völlig mit ihnen auf. Nur einige Wenige kamen durch den
Fluß, doch auch ſie fielen jenſeits unſerer Kavallerie in die Hände.Die Hauptmaſſe der Kavallerie war links ausgebrochen vor
unſerem Schnellfeuer und raſte zwiſchen zwei Gruppen Infanterie
hindurch nach dem Punkte des allerſteilſten Abgrundes. Wie die
Brandung vom Felſen, ſo prallten die meiſten Berberhengſte der
afrikaniſchen Jäger zurück, wandten ſich, ſtürmten in die nach-
e hinein, und ein fürchterliches Chaos bildete ſich. Von
drei Seiten praſſelte das Schnellfeuer in die dichte Maſſe hinein.
Es war ein grauenhafter, herzerſchütternder Anblick! Nach einer
Minute war die Hälfte der Sättel geräumt und in regelloſem,
dichtem Schwarme jagte die Reiterſchaar durch unſere Jnfankerie die
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Diskretionsſache, es wird nicht jeder ſagen, was er gehandelt
hat. Bei der Kursfeſtſtellung werden thatſächlich vom Kommiſſar
nur die vereideten Makler zugelaſſen und im übrigen iſt der
Kommiſſar auf Erkundigungen angewieſen, ein Verfahren, das
keinerlei Gewähr giebt, daß bei der rigen Tendenz, Baiſſe zu
machen, die zu höheren und höchſten Preiſen abgeſchloſſenen Ge
ſchäfte mitgetheilt werden. Dagegen kann der kleinſte Poſten er
bärmlichſter nicht lieferungsfähiger Waare zur Notiz gebracht
werden und eine Spannung des Preiſes herbeiführen, welche die
Annahme eines 9 trügeriſchen Durchſchnittspreiſes zur Folge

at. Von den zahlreichen in der Börſenenquete gefällten ab
älligen Urtheilen über die Lokonotirungen der Berliner Börſe
eien hier nur einige Aeußerungen erwähnt. Der Sachverſtändige

Kochhann fällte ein ſcharfes Verdikt, indem er ſagt: „Wenn es
dahin käme, daß bei den Provinzial Geſchäftsabſchlüſſen in
Getreide nicht mehr die Berliner Notirungen zur Grundlage
dienen, würde ich dieſes auf's freudigſte begrüßen.“ Ein
anderer Sachverſtändiger erklärte: „Jch meine, wir gehen hier
der Jdee nach, als wenn die Notizen gar keinen anderen Zweck
hätten, als die Leute, die draußen gen die das Geſchäft nicht
machten, zu orientiren, was da los iſt, und das weicht, wie ich
glaube, von der Natur der Dinge ab.“

Wenn aber die Lokonotirungen den Zweck weder im Augehaben noch auch erreichen, ein richtiges Marktbild zu geben, p
ſeogt man ſich, warum denn die Abſchlüſſe der Frühbörſe, an

der der größte Theil des Effektivgeſchäfts gemacht wird, im Kurs-
zettel nicht zur Erſcheinung kommen, warum dieſe Abſchlüſſe, die
ſich im weſentlichen auf inländiſches mit der Bahn ankommendes
Getreide beziehen, der Oeffentlichkeit vorenthalten werden. Und
gerade an der Frühbörſe werden, da hier an Konſumenten gute
Waare verkauft wird, weſentlich höhere Preiſe bezahlt, als die
Termine notiren. Angeſichts dieſer Zuſtände, dieſes jeder reellen
und loyalen Preisfeſtſtellung widerſtreitenden Verfahrens iſt die
Aeußerung des Sachverſtändigen Kochhann in der Börſenenquet
vollkommen verſtändlich, der ſagte: „Mir iſt wohl bekanntwelchen maßgebenden Einfluß der Berliner Preis in den öſtlichen

Provinzen ausübt, und welche großen Mengen Getreide gerade
auf Grund der Berliner Notirungen gehandelt werden. Jch
bedauere, daß dies ſo iſt und ich wünſchte, es wäre anders
dann hätten wir nicht eine ſo ſchwere Verantwortlichkeit zu
tragen, wie es jetzt der Fall iſt.“

Jn dieſem Gefühl der Verantwortlichkeit muß die Berliner
Börſe ſelbſt eine Aenderung des Preisfeſtſtellungsverfahrens als
dringlich anerkennen Jedenfalls dürfte die Aufſichtsbehörde ſich
der Pflicht nicht entziehen, ungeſäumt mit entſprechenden Maß
regeln vorzugehen und nicht bis zum 1. Januar 1897
zu warten vielmehr Aenderungen zu treffen im
Sinne der ſeiner Zeit eingebrachten, oben erwähnten
Reſolution, wonach jedes Geſchäft in Getreide und
Mühlenfabrikaten nach Umfang, Preis und Qualitätbei der amtlichen Regiſtrirmigeſtelle anzumelden iſt. Das

amerikaniſche Quotation book und die in hohem Maße beachtens-
werthe Corn return act vom Jahre 1882, die zwar nmurſtatiſtiſchen
Zwecken dient, aber einen viel weitergehenden praktiſchen Zwang
ausübt, geben den Beweis, daß hiermit nichts unerhörtes ver
langt wird. Die angeſehenſten Vertreter des Getreidehandels haben
auch einſtimmig erklärt, daß ſie nichts gegen Feſtſtellung und
Veröffentlichung der gehandelten Quantitäten einzuwenden hätten,
daß für jedes an der Produktionsbörfe gemachte Getreidegeſchäft
bezüglich Quantum und Preis der Zwang der Veröffentlichung
beſtehen ſolle, und daß ein Verbot der Veröffentlichung ſeitens

in zwei G. uppen feſtgeſchloſſen ſtand, in die Einſenkung zurück
aus der ſie hervorgekommen war. Dort aber ſammelte und ordnete
ſich der Haufe ſehr raſch und ſtand feſt geſchloſſen in feſten Gliedern.
Ohne jedes Zaudern ging unſere Infanterie wieder vorwärts. In
der Flanke faßten ſie die franzöſiſchen Tirailleurs, die ſich in einem
Graben zu verzweifeltem Widerſtande feſitgeſetzt hatten, und bald
liefen die Rothhoſen ungeordnet zurück. Da brach zum zweiten Male
die Kavallerie heroor. Ein Ruf der Bewunderung entſchlüpfte den
Meiſten von uns über dieſe todesverachtende Kühnheit. Diesmal
machte die Infanterie gar keine Anſtrengung mehr, Karré zu formiren.
In langer, dichter Schützenlinie ließ ſie den Sturm heranbrauſen und
ſandte ihm ihr Feuer ſo wirkſam entgegen, daß die Reiter ſchon
unterwegs langſamer ritten und ein Choc gar nicht mehr erfolgte.

Jch hatte einen Rittmeiſter ins Auge gefaßt, der mit hoch-
geſchwungenem Säbel ſeinen Leuten voranritt und in vollem Jagen
an die Schützen heranprallte. Bis auf 20 Schritt ließen ſie ihn
kommen, dann ziſchte der weiße Rauch aus der dunklen Linie und

»hochaufbäumend überſchlugen ſich Roß und Reiter dicht vor den
Gewehrläufen der kaltblütigen Schützen. Nach dieſer zweiten Attacke
war von der Kavallerie nur noch ein regelloſer Haufe übrig, der in
die eigenen erſchütterten Truppen hineinjagte und Alles mit ſich fort
riß in regelloſer Flucht nach der Feſtung. Batterien fuhren
nun auch auf das geräumte Plateau hinauf und fegten
die zaudernden Ueberreſte des Feindes hinweg. Jn einem
dichten Walde oberhalb von Sedan hatten ſich noch
große Maſſen feindlicher Jnfanterie feſtgeſetzt. Dorthin
richtete ſich nun das verheerende Granatfeuer. Ueberall ſahen wir
die weißen Wölkchen der platzenden Geſchoſſe aufſteigen und deutlich
konnte man auf einer Waldblöße die Maſſen von Flüchtigen erkennen,
die eilig darüber hinwegliefen, um nach Sedan zu entkommen. Dieſe
feſte Punkt erſchien allcin der geſchlagenen Armee noch alls Rettung
So weit man ſehen konnte, überall dasſelbe Bild der wilden, un
geordneten Maſſen, die in wahnſinniger Flucht nach Sedan hinein
liefen. Und drin füllte und füllte ſichſs in den engen Straßen, in
den trockenen Gräben, auf dem Kirchhofe und in der
Citadelle. Wie ein wimmelnder Ameiſenhaufen, den eine
ſtörende Hand aufgeregt hat, ſo liefen, drängten und krochen die
Tauſende und Tauſende von Menſchen, Pferden, Wagen, Geſchützen
und Karren durcheinander, bis Alles „eingekeilt in drangvoll fürchter
licher Enge“ keinen Raum, keinen Answeg, keine Rettung mehr ſah
Ringsum aber ſtanden unſere Batterien und Granate auf Granate
kam geſauſt und ſchmetterte Tod und Verderben in die geänaſteter
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eines der Kontrahenten geradezu unſtatthaft ſein müſſe es er
ſcheine dies umſo nothwendiger, als häufig geradezu katilinariſcheExiſtenzen auf die Preisfeſſſtellung einzuwirken ſuchten, von

denen die h natürlich abhängig ſei.
Die landwirthſchaftliche Bevölkerung hat ein Recht, zu ver

langen, daß durch unlautere Machenſchaften das Marktbild nicht
etrübt werde, und die Aufſichtsbehörde iſt in der Lage, dieſem
unſche gerecht z werden denn es ſteht der preußiſchen Re

gierung nach 8 3 des Einführungsgeſetzes 87 Handelsgeſetzbuch
und nach Art. 13 Ziff. 2 des revidirten Statuts der Börſen
ordnung unzweifelhaft die Befugniß zu, im Verordnungswegeden vorſtehend geſchilderten Mißſtanren auch vor Jnkrafttreten

des Verbots der börſenmäßigen Termingeſchäfte in Getreide
und Mühlenfabrikaten jederzeit atuheee

Soweit Graf Arnim. Es iſt übrigens bemerkenswerth,
daß die Freiſinnigen im Reichstage von allen Parteien allein,
trotz ihres ſchlechten Gewiſſens als Beſchützer der unlauteren
Machenſchaften der Börſe, eine gewiſſe Heiterkeit heuchelten.
Der Freiſinn iſt eben einzig nur darauf bedacht, die berechtigte
Kritik der Vorgänge an der Produktenbörſe zu unterdrücken,
und ſein Verhalten bei dieſer Gelegenheit iſt nur ein neuer
Beweis, daß er ein Verſtändniß für die Forderungen des reellen
Handels und der Landwirthſchaft nicht beſitzt.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum
Zuckerſtenergeſetz.

Der Bundesrath hat, wie gemeldet, in ſeiner vorgeſtrigen
Sitzung die Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz
vom 27. Mai d. J. regeln und gleichzeitig eine durch die
Aenderung der ZuckerſteuerG e erforderlich gewordene
Neuredaktion der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz vom
22. April 1892, betreffend die Vergütung des Cacaozolls bei
der Weh von Cacaowaaren, beſchloſſen. Aus den Aus
führungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz werden in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ die auf die neu eingeführte Betriebsſteuer
(88 84--92) und die auf die Steuerbehandlung des aus dem
Betriebsjahr 1895/96 ſtammenden Prrery 139--145) be-
üglichen Vorſchriften mitgetheilt. er vollſtändige Text der
usführungsbeſtimmungen wird in einer in dieſen Tagen er-

ſcheinenden Nummer des „Centralblatts für das Deutſche Reich“
abgedruckt werden. Die Beſtimmungen über die Ausführung

der J m 7 lauten
Ueber den Zucker, welcher aus der Fabrik ſteueramtlich

abgefertigt wird, iſt von der Zuckerſteuerſtelle ein Konto (Betriebs-
ſteuerkonto) nach Muſter 18 zu führen. Raffinaden und ſonſtige
zum Verbrauch fertige Zucker ſind im Verhältniß von 9: 10 auf Roh
zucker umzurechnen. Die im gebundenen Verkehr in die Fabrik ein-
gebrachten Zuckermengen ſind im Betriebsſteuerkonto ebenfalls anzu
ſchreiben. S 85. Wird der Zucker in anderer als der vorbezeichneten
Form aus der Fabrik ausgeführt, ſo beſtimmt das Hauptamt,
nöth'genfalls nach Anhörung von Sachverſtändigen, das Verhältniß
der Umrechnung. Werden dieſe Erzeugniſſe nach einer anderen
betriebsſteuerpflichtigen Zuckerfabrik verſandt, ſo iſt das Umrechnungs
verhältniß der für die letztere zuſtändigen Zuckerſteuerſtelle mitzutheilen,
welche das gleiche Verhältniß bei Eintragung des Zuckers in das
Betriebsſteuerkonto der Empfangsfabrik zu Grunde zu legen hat.
8 86. Die im Konto als aus der Fabrik ausgegangen aufgeführten
Zuckermengen unterliegen der Betriebsſteuer nur inſoweit, als ihnen
im Konto zum Eingange in die Zuckerfabrik abgefertigte Zuckermengen
nicht gegenüberſtehen. S 87. Uebertragungen aus einem Konto in
das Konto des nächſten Jahres ſind unzuläſſig

8 88. Die Betriebsſteuer für die s als ſteuerpflichtig
bezeichneten Mengen beträgt, falls in einer k nicht mehr als
4 000 000 Kilogr. über die eingeführte Menge hinaus abgefertigt ſind,
0,10 Mk. für je 100 Kilogr. Sind mehr als 4 000 000, jedoch nicht
mehr als 5000000 Kilogr. abgefertigt, ſo ſind für die erſten
4 000 000 Kilogr. 0,10 Mk., für die darüber hinausgehende Menge
0,125 Mk. für je 100 Kilogr. zu zahlen. Bei einer Abfertigungs-
menge von mehr als 5000000, jedoch nicht mehr als 6 000 000
Kilogr,, ſind für die Menge bis zu 4000 000 S je0,10 Mk., für die Menge von über 4000 000 bis einſchließlich
5 000 000 Kilogr. je 0,125 Mk., für die darüber hinaus-
gehende Menge je 0,15 Mk. für 100 Kilogr. zu entrichten. Jn
gleicher Weiſe ſteigt die Betriebsſteuer weiter in Staffeln von je
1000 000 Kilogr. um 0,25 Mk. in jeder Staffel. Eine Höchſtgrenze,
welche die Betriebsſteuer nicht überſchreiten dürfte, iſt im Geſetz nicht
vorgeſehen. S 89. Sobald die abgefertigte betriebsſteuerpflichtige
Zuckermenge das Kontingent der Fabrik überſchreitet, iſt neben der
Betriebsſteuer ein Betrag von 2,50 Mk. für je 100 Kilogr. der das
Kontingent überſteigenden Zuckermenge zu entrichten. Betriebs
ſteuerpflichtige Fabriken, welche ein Kontingent nicht erhalten haben,
müſſen den genannten Betrag neben der Betriebsſteuer von ihrer
ganzen, der letzten Abgabe unterworfenen Produktion zahlen. Die
Höhe des Kontingents iſt im Betriebsſteuerkonto (in Kilogr.) zu
vermerken und vom Bezirks-Oberkontrolleur zu beſcheinigen.

S 90. Zuckerfabriken (Raffinerien), welche nur Zucker ver

arbeiten, der im gebundenen Verkehr eingebracht worden iſt, ſind
nicht betriebsſteuerpflichtig. Werden in eine Zuckerfabrik, welche bisher
nur im gebundenen Verkehr eingebrachten Zucker verarbeitet hat,
ſteuerpflichtige oder ſteuerfreie Abläufe eingeführt, ſo iſt für dieſe Fabrik
ſofort ein Vetriebsſteuerkonto zu eröffnen. In letzteres ſind ſämmt
liche ſeit Beginn des Betriebsjahres an und abgemeldeten Zucker
mengen nachträglich in derſelben Weiſe einzutragen, in der
dies beſtimmungsgemäß geſchehen ſein würde, wenn das Be-
triebsſteuerkonto bereits bei Beginn des Betriebsjahres er
öffnet worden wäre. S 91. ehrere Fabriken desſelben
Fabrikinhabers werden, ſofern ſie nicht mehr als 10 Kilo
meter nach der Luftlinie berechnet von einander entfernt ſind,
hinſichtlich der Betriebsſteuerpflicht als eine Fabrik angeſehen. Dieſe
Beſtimmung findet jedoch keine Anwendung, wenn die in Betracht
kommenden Fabriken ſämmtlich bereits vor dem 1. Auguſt 1896 er
richtet find. S 92. Die Betriebsſteuer iſt zu entrichten, ſobald der
Zucker die Fabrik verläßt, ohne Unterſchied, ob derſelbe in den
freien Verkehr abgefertigt wird oder im gebundenen Verkehr weiter
eht. Die Stundung für die Betriebsſteuer darf auch einen größerenen bis zu einem Monat umfaſſen. Eine Befreiung von der

ſpalſeeheſtgrer oder eine Vergütung derſelben findet in keinem
alle ſtatt.

Betreffs der Steuerbehandlung des aus dem Betriebs
jahr 1895,/96 ſtammenden Zuckers iſt Folgendes beſtimmt

8 139. Am 1. Auguſt 1896 iſt die Menge des in den Nieder
lagen (Zuſchuß wie ſonſtigen Lagern) und den nicht der Kontingentirung unterliegenden draegelnten (S 102) vorhandenen Zuckers

feſtzuſtellen. In den Lagern geſchieht dies auf Grund der Nieder
lageregiſter, in den Fabriken auf Grund einer bis zum 1. Auguſt
dem Hauptamte. in doppelter Ausfertigung einzureichenden
Erklärung des Fabrikinhabers, deren Richtigkeit zu prüfen iſt.
Eine Ausfertigung der An e wird mit der Beſcheinigung
über die rechtzeitige Einreichung und die erfolgte
Prüfung verſehen und dem Antragſteller zurückgegeben.

8 Der angemeldete und revidirte Zucker iſt in den Nieder
lagen getrennt und von dem nach dem 31. Juli 1826 eingeführten
Zucker zu lggern. Falls für Zucker der gedachten Art, für welchen
ein Zuſchuß bisher nicht gezahlt iſt, der Betrag des Unterſchiedes

dem früheren und dem vom 1. Auguſt ab geltenden Zu
chuſſe gezahlt wird, kann von der getrennten Lagerung abgeſehen
und der vorhandene Zucker durchweg, als aus der Zeit nach dem
31. Juli herrührend behandelt werden. Von dem in den Zucker
fabriken vorgefundenen Zucker muß dieſer Betrag nach erfolgter Feſt
ſtellung entrichtet werden.

S 141. Der im S 140 gedachte Unterſchied beträgt für 100 Kilo
gramm

bei Zucker der Klaſſe 1,25 Mt.
t

u SZucker, welche zu keiner der vorſtehenden Klaſſen gehören, ſind

auf Zucker der Klaſſe a umzurechnen. Dies gilt insbeſondere von
den in der Fabrik etwa vorhandenen ſchwimmenden Produkten, deren

Menge und S ſofern die Erklärung des Fabrikin
habers zu Bedenken Anlaß giebt, durch Abſchätzung unter Zuziehung
von Sachverſtändigen zu ermitteln iſt. S 142. Von dem in den
Niederlagen vorgefundenen Zucker iſt der gedachte Unterſchied,
abgeſehen von dem Falle des S 140 Abſatz 2, neben
der Rückzahlung des darauf gewährten Zuſchuſſes zu entrichten,
ſobald der Zucker in den freien Verkehr oder in eine Zuckerfabrik oder
in eine Fabrik, welche n Waaren unter Steueraufſicht für
die Ausfuhr herſtellt (Anlage D 88 21, 22), übergeführt wird. Wird
der Zucker ohne weitere Jnanſpruchnahme eines Zuſchuſſes ausge
führt, ſo iſt der Unterſchied nicht zu entrichten. S 143. Wird, ab
geſehen von dem Falle des S 140 Abſatz 2, Zucker, welcher vor dem
1. Auguſt 1896 in eine Niederlage ohne Zuſchußgewährung aufge
nommen iſt, nach dieſem Zeitpunkt unter Jnanſpruchnahme des Aus
c r ausgeführt oder niedergelegt, ſo iſt dafür nur ein Zu

u von

in Klaſſe 1,25 Mk.b e Ie efür 100 Kilogramm zu gewähren. Soweit dieſer Zucker unier Ge
währung des vorſtehenden Zuſchuſſes niedergelegt iſt und demnächſt
in den freien Verkehr oder in eine Zuckerfabrik übergeführt wird, iſt
derſelbe wie vor dem 1. Auguſt in die Niederlage aufgenommener
Zug zu behandeln 142). S 144. Bei der Erledigung von

uckerbegleitſcheinen iſt zu prüfen, ob dieſelben vor dem
1. Auguſt 1896 ausgeſtellt ſind. Wenn dies nicht der Fall
iſt oder der Zucker in das Ausland ohne Jnanſpruchnahme des
höheren Zuſchuſſes übergeführt wird, unterliegt die Erledigung
der Begleitſcheine gewöhnlichen Vorſchriften. Anderenfalls ſind bei
Erledigung derſelben die im S 141 bezeichneten Sätze zu erheben,
auch wenn der darin überwieſene Zucker nicht in den freien Verkehr
übertritt, ſondern unter Steuerkontrolle verbleibt. S 145. Beträge,
die gemäß S 140 ff. zur Erhebung gelangen, ſind in Spalte 10 des
Heberegiſters zu buchen. Eine Stundung derſelben kann unter ſinn
gemäßer Anwendung der S 5 ff. erfolgen.

Deutſches Reich.
Ueber Ausbeutung der Bevölkerung durch den gewerbs-

mäßigen Vertrieb von Lotterielooſen und Juhaberpapieren mit

t

Prämien oder von Antheilen ſolcher Looſe und Papiere wird for
eſetzt Klage geführt. Der früher in weitem Wange geübten G
chäftspraxis, bei welcher dieſe Looſe u. ſ. w. gegen Ratenzahlunge

z chwindelhaften Preiſen an unerfahrene Perſonen abgeſetzt wurden,
ſt das Reichsgeſetz vom 16. ai 1894, betreffend die
Abzahlungsgeſchäfte, dadurch entgegengetreten, daß im g 7 der
Verkauf und die ſonſtige Veräußerung von otterie
looſen und Jnhaberpapieren mit rämien und von
Bezugs oder Antheilſcheinen gut ſolche Looſe und Papiere unter
Strafe geſtellt iſt, ſoweit das Geſchäft gegen Theilzahlungen erfolgt.
Die durch dieſe Beſtimmung betroffenen Gewerbetreibenden pflegen
ſich jetzt vornehmlich mit dem Vertriebe von Serienlooſen, d. h. in
der Serie gezogenen Looſen von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Prämien-
anleihen zu befaſſen. Auf eine beſtimmte Anzahl ſolcher Looſe
werden Antheilſcheine möglichſt geringen Betrages ausgegeben. Etwa100 Jnhaber von Antheiſf.

cheinen bilden eine Serienloosgeſellſchaft und
ſind an dem Ergebniß der ſtattfindenden Prämienziehungenbetheiligt. In
dem bei der
herabgegangen und vielfach eine allmähliche Entrichtung des Preiſes
ugeſtanden wird, gelingt es, einen maſſenhaften Abſatz der Antheil-eine in den wenig bemittelten Kreiſen der Bevölkerung zu erzielen.

Das geſchäftsunkundige Publikum überſieht, wie ſehr es beim Ein
gehen ſolcher Geſchäfte übervortheilt wird. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß der Geſammtpreis, welchen ein Unternehmer ſich von den Mit

der Serienloosgeſellſchaften zahlen ließ, den Kurswerth der
etreffenden Looſe, in welchem der Werth der Gewinnchance ſchon

einbegriffen iſt, um das Doppelte, Drei- und Mehrfache
überſtieg. In den von den Unternehmern verſendeten
und durch ihre Agenten verbreiteten Proſpekten wird die Kundſchaft
mit allen Mitteln der Reklame und nicht ſelten unter trügeriſchen
Vorſpiegelungen angelockt. Beiſpielsweiſe findet ſich in den Druck
ſachen an einer in die Augen fallenden Stelle der Vermerk „Jedes
Loos gewinnt“, „Keine Nieten“ und dergl., wodurch die Meinung
erweckt wird, daß das Loos mehr als den Einſatz bringen müſſe oder
der Erwerber des Antheils doch mindeſtens den aufgewendeten Be
trag zurückerhalten werde. Thatſächlich aber werden, von ſeltenen
Ausnahmen abgeſehen, die Nummern nur mit dem Nennwerthe ge

gen, und in dieſem regelmäßigen Falle des ſogenannten niedrigſten
reffers geht der weitaus größte Theil der eingezahlten Beträge

verloren. Jn einigen Fällen iſt es gelungen, s
ſchwindelhaften Verfahrens die Beſtrafung der Schuldigen herbei
zuführen. Das Einſchreiten der Gerichte begegnet jedoch beſonderen
Schwierigkeiten, da die betreffenden „Bankiers“ ſorgfältig darauf be
dacht ſind, ſich der ſtrafrechtlichen Verfolgung zu entziehen. Behörden
und gemeinnützige Vereine haben es an öffentlichen Warnungen der
Bevölkerung nicht fehlen laſſen. Vielfach handelt es ſich um Firmen,
welche im Auslande, insbeſondere in Holland und Belgien, domizilit
ſind und ihre Geſchäfte in Deutſchland durch Vermittelung in!ändiſcher

Agenten betreiben wiederholt iſt vor r mit
262 vom

ebruar 1896 gewarnt
ſolchen Firmen im „Reichsanzeiger“ zuletzt in Nr.
J. e mver 1895 und in Nr. 33 vom 6.
worden.

emeſſung der Antheile auf geringe Beiträge

wegen dieſes

Die an der Königlichen Landnirthſchaftlichen Hochſhile
zu Berlin angekündigten Vorleſungen und Uebungen werden
im gegenwärtigen Sommerſemeſter von 619 Studirenden J
(gegenüber 571 Studirenden im Sommerſemeſter 1895) beſucht.
Die Vertheilung der Preiſe für die im Studienjahre 1895,96
ausgeſchrieben geweſenen Preisaufgaben hat
ſtattgefunden. Es erhielten Preiſe von je 150 Mk. die
Studirenden der Landwirthſchaft Emil Bock aus Wittgeng.
dorf Eberhard
Preis von je 100 Mk. erhielten die Studirenden der Land

vier Preisaufgaben für die Studirenden der genannten Hoch
ſchule ausgeſchrieben worden, und zwar je eine aus dem Gebiete
der landwirthſchaftlichen Thierzuchtlehre, der Chemie, Thier
phyſiologie und Geodäſie.
Preiſe von je 150 Mk. ſind nur die als ordentliche Hörer
e heee Studirenden der landwirthſchaftlichen Hochſchule

erechtigt.
Rektorate einzuſenden.

Für 1896,/97 haben folgende Aushebungen von Marine
Rekruten ſtattgefunden Aus der Landbevölkerung 1960, aus der
ſeewänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 2130, zuſammen
4063 Köpfe. Hiervon erhielt die Oſtſeeſtation 1833, die Nordſee
ſtation 2230. Die Rekruten der Landbevölkerung ſind mehr oder
weniger aus allen Armeekorps Bezirken ausgehoben, ſeemänniſche

15. und 16. Armeekorpsu. ſ. w. Rekruten haben die 4., 5., 14.,
Bezirke nicht geliefert. Die Einſtellungstermine ſind folgende:
Bei der 1. und 2. Matroſen, ſowie 1.

theilen ſämmtlich der 4. November.

Eine Ergänzungösſteuer nach preußiſchem Muſter
wird zur Zeit im ſächſiſchen Finanzminiſterium bearbeitet
Der Ergänzungsſteuer unterliegen alle Einkünfte aus Grund
und Kapitalbeſitz, während die Einkünfte aus produk-
tiver Arbeit davon ausgeſchloſſen ſein ſollen. Die
Steuerſätze ſollen ſich in ſehr mäßigen Grenzen bewegen,

h u
Schaaren. „Mich dauern die unglücklichen Schlachtopfer“, ſagte der
Kronprinz, ſchwang ſich zu Pferde und wir Alle ritten hinüber auf
die Höhe, wo der König mit ſeinem Gefolge hielt.

Der königliche Held begrüßte ſeinen Sohn mit herzlichem Hände
druck. Die Herren vom Gefolge wechſelten auch dies ſtumme Zeichen
und nur wenige leiſe Worte. Keinem fiel eine laute Freuden-
äußerung ein. Jn ernſter Stunde ernſte Worte, ſo zeigte ſich dieruhige deutſche Würde. Alles beobachtete ſtill den Fortgang der
Schlacht. Der König ſelbſt und ſein lege hatten den vollſtändigen
Sieg noch nicht zu erkennen vermocht. Der Wald oberhalb Sedan
ſchien ihnen noch in Feindes Hand und die jungen Offiziere des
Kronprinzen hatten gut behaupten, ſie ſähen deutlich die Preußen
in dichter Linie am Rande ſtehen, die alten Herren glaubten
ihnen nicht. Meldung auf Meldung aber kam an den
König vom glücklichen Fortgange der Gefechte bei allen
Korps. „Alles flieht nach der Feſtung“, ſo lauteten über-
einſtimmend die Nachrichten. „Es iſt noch zwei Stunden Tag“,
ſprach der König, „bis dahin müſſen wir die Feſtung haben. Die
bayeriſche Artillerie ſoll ſtärker feuern, die württemdergiſche auch
herangeholt werden.“ Die Bayern hatten bald den Befehl erhalten
und krachend entſprachen ihm die Batterien. Die Württemberger,
von Rittmeiſter v. d. Lancken herangeholt, fuhren direkt dem Brücken-
kopfe gegenüber auf und ihre friſche Kraft zeigte ſich in fürchterlichem
Schnellfeuer. Nach drei Minuten ging in Sedan ein Brand auf
und eine blutrothe S ſtieg langſam in die Höhe. Jn der
Vorſtadt gegen azeilles ſchoſſen die Bayern Brand es
war ein entſetzlicher Wetteifer. Da durchlief ein Gerücht
das Ober Kommando: Napoleon ſelbſt ſei drin in der
Feſtung, ſo hätten Gefangene ausgeſagt. Niemand mochte daran
glauben. „Der alte Fuchs wird ſchon ein Loch gefunden haben,
wo er entkommen iſt,“ ſo war die allgemeine Anſicht. Ein bayeriſcher
Hauptmann und gleich darauf Rittmeiſter Lancken kamen athemlos
angejagt. „Die Feſtung will kapituliren! Der bayeriſche General
Meiringer iſt ſchon hineingeritten,“ ſo meldeten Beide. Der König
wandte ſich General Hinderſin. „Laſſen Sie das Feuer einſtellen,befahl er. Dann ſagte er zu dem Bayern: „Reiten ſie hinunter und
ſagen Sie, ich erwarte einen Parlamentär mit Vollmacht hier zur
Stelle. Der General drin kann nichts abſchließen.“

Fünf Minuten darauf ſchwiegen die Batterien und eine tiefe,
feierliche Stille folgte auf das Gebrüll der Schlacht. Ein leiſes
Summen ſtieg aus dem Thale herauf und lautlos erhoben i die
Rauchſäulen der Brandſtätten in den goldenen Abendhimmel. Wieder
kam hier eine Meldung Ein Offizier vom Generalſtabe, Oberſt

lieutenant Bronſart v. Schellendorff, trat ruhig vor dem König hin und
ſagte: „Eure Königliche Majeſtät, Sedan kapitulirt mit der ganzen
Armee, die darin iſt, und dem Kaiſer, der ſich in ihrer Mitte be

findet.“ Einen Augenblick ſtockte da jedem der Hörer der Athem in der
Bruſt, dann aber brach ein Freudenſtrom los, der die ernſteſten
Männer minutenlang mit ſich fortriß. Das war ein Hände
ſchütteln, ein Gratuliren durcheinander. Thränen traten Manchem
in die Augen und Manchem verſagte die Stimme, wenn er einen
berzlichen Gruß erwidern wollte. Die jungen Fürſtenſöhne drängten
ſich an den König, der Jedem die Hand reichte. „Es iſt ſehr glück
lich, ſo Großes in der Jugend zu erleben,“ ſprach er feierlich zu
ihnen, ſetzte aber lächelnd hinzu: „Jm Alter aber macht es doch auch
Freude.“ Bismarck trat auch zu ihnen heran, und indem er dem
Thronerben Württembergs die Hand ſchüttelte, hörte ich ihn ſagen
„Der heutige Tag ſicherk und befeſtigt die deutſchen Fürſten und die
konſervativen Grundſätze.“ Moltke reichte mir die Hand und ſprach
lächelnd „Nun, mein Reichstagskollege, was heute geſchehen iſt, er
ledigt auf lange Zeit hinaus unſere Militärfrage.“

Auf der Straße unten ſah man den Parlamentär herangetrabt
kommen, ein Generalſtabsoffizier eilte ihm voraus: der Kaiſer
ſchickte ſeinen Adjutanten, Grafen Reille, mit einem eigenhändigen
Brief. Das Gefolge trat zurück, und die Mütze in der einen,
das Schreiben in der anderen Hand, näherte ſich der Franzoſe dem
Könige, der mit ruhiger Würde den Brief annahm und erbrach.
Dann ſprach er zwei Worte mit dem Grafen, wandte ſich um und
winkte ſeinen ohn, Bismarck und Moltke heran. Ungerufen
ſtellten ſich noch der Herzog von Koburg und der Großherzog
von Weimar hinzu und es begann eine Konferenz, in der nament
lich Bismarck ſehr lebhaft ſprach. Jch bemerkte, wie einmal der
König entſchieden „Nein, nein rief, binnen kurzer Friſt aber
einigten ſich die Staatslenker. Seine Majeſtät verlangte Schreib-
material, ließ ſich auf einen Feldſtuhl nieder, einen anderen Stuhl

aufs Knie geſenkt der Flügeladjutant v. Alten. Der flinke
)rdonnanzofſizier des Kronprinzen, v. Guſtedt, ſchob ſeine Huſaren

ſäbeltaſche als Schreibmappe hin, der Felddiplomat Graf Paul
atzfeldt (jetzt Botſchafter in London) hielt dem Könige das
intenfaß und in dieſer ſeltſamen Gruppe ſchrieb nun der König

ſeine Antwort an den u Kaiſer und die Siegesnachricht an
die Königin in Berlin. er Kronprinz trat hinter ſeinen Vater
und blickte über deſſen Schulter, Bismarck, Moltke ſtanden daneben.
Graf Harrach holte ſchnell ſein Skizzenbuch heraus und warf mit
wenigen Strichen die herrliche Grnppe auf ein Blatt. Unterdeß
hörten wir den Inhalt von Napoleon's Brief „Monsienr mon

frère. N'ayant pas pu wourir au milien de mes troupes, il ne me
reste qu'à remettre won épée entre les mains de Votre Majesté.“

Mit dem Grafen Reille unterhielten ſich inzwiſchen ſeine früheren
Bekannten, Graf Solms, Graf Eulenburg u. ſ. w., in ungezwungenſter
Weiſe der glatte Franzoſe machte ganz munter mit ihnen ſeine
Konverſation. Es begann das Abenddunkel, als der König ihm die
Antwort überreichte. Moltke hatte unterdeſſen die Dispoſilionen für

In der Ferne imThal war tiefe Ruhe, nur manchmal erklangen volltönende Hurrah-
die nach und

Wachtfeuer
aber leuchtete der Brand

Ortſchaften zum
und ritt dem

großen Schwarme voraus. Nach ſo vielen überwältigenden Ein

morgen gegeben. Das Hauptquartier brach auf.

Truppen,rufe bis zu uns. Es war der Jubel der
Zahlloſenach die großen Nachrichten erfuhren.

begannen aufzuglimmen ſchauerlich
von Bazeilles, Sedan und anderen
Himmel. Ich ſchwang mich auf meine Stute

drücken, ſolchen ergreifenden Momenten hatte ich das Bedürfniß,
mit mir ſelbſt allein zu ſein. Der Kronprinz hatte am Abend aus
gerufen „Jch weiß nicht, wache oder träume ich!“
was Jeder von uns empfand. Das Ungeheuere, das ſich heute in
wenigen Stunden begeben hat, will langſam erkannt und ermeſſen
ſein. Zu ermeſſen in all ſeinen Folgen vermag es heute noch Nie-
mand. Das aber ſtand klar vor meinem Auge, daß heute die ge-
waltige Entſcheidung r Deutſchland und Frankreich gefallen

eine neue Aera der Weltgeſchichte datirt,iſt, daß von heute a
die mein Vaterland hoch ſich erheben ſehen wird
anderen Nationen, indem es der Welt den

des jähen Ueberfalls des Erbfeindes anfing, ſich ſelbſt wieder zu
finden, es hat heute in der entſcheidendſten und ruhmreichſten Schlacht,
die deutſche Heere je geſchlagen haben, ſeinen Bund auf immer
unzerreißbar gefeſtigt. „Deutſchland, uneinig und zerriſſen, wußte
nicht, wie ſtark es iſt,“ ſo ſprach der König zum Norddeutſchen
Reichstage. Heute wird Deutſchland nicht minder erſtaunt als die

anze Welt vor dem Rieſenbeweiſe ſeiner Kraft und Stärke ſtehen.
anch banger Traum, manche Sorge wird heute Nacht noch das

deutſche Volk beſchweren. Morgen früh beim Erwachen wird die
Siegeskunde ſchon in hundert Städten ſein. Ich meine, wir müſſen
ihn auch herüberklingen hören, bis zu uns ins ferne, fremde Land, den
unermeßlichen Jubel, der losbrechen wird vom Fels zum Meer, vom
Rhein bis zum Niemen und

5 weit die deutſche unge klingt
nd Gott im Himmel ſingt.“

nunmehr

von Kahlden aus Erbel a. Rh. Eine

wirthſchaft Arthur Hraſe aus Thielitz und Samuel Roiſenblit
aus Akkermann. Für das Studienjahr 1896,/97 ſind wiederum

ur Bewerbung um die ausgeſetzten

Die Preisarbeiten ſind bis zum 1. April 1897 dem

und 2. Werftdiviſion der
1. Oktober 1896 und 3. Februar 1897, bei den übrigen Marine-
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ſo daß z. B. für einen Beſitz von 50 000 Mk. ein Steuer
ſchlag von nur 30 Mark zu erheben wäre. Der Geſetzent
wurf, der ſeiner Fertigſtellung bereits ſehr nahe ſein ſoll, wird
dem Landtag, wie wir in einem Dresdner Blatt leſen, bei
ſeinem nächſten Zuſammentreten unterbreitet werden. Dieſe
Mittheilung dürfte um ſo größere Ueberraſchung hervorrufen,
als bei der letzten Etatsberathung der Finanzminiſter aus
drücklich betonte, daß infolge der günſtigen Finanzlage des
ſächſiſchen Staates von den früher geplanten neuen Steuer
vorlagen für die nächſte Zeit abgeſehen werden könne.

Jtalien.
Zur Miniſterkriſis.

Nach einer Meldung aus Rom hatte General Pelloux am
Sonntag eine Audienz beim Könige. Nach der Beſprechung
Rudinis mit Pelou fand eine Zuſammenkunft zwiſchen Rudini,
Brin, Pelloux und Colombo ſtatt. Es wird verſichert, daß die
Kriſes bald beſeitigt ſein wird. Einige Zeitungen wollen wiſſen,
General Pelloux verlange die Feſtſetzung des Militärbudgets auf
246 Millionen anſtatt der vorher geforderten 234 Millionen.

Velgien.
Die Stichwahlen zur Repräſentantenkammer.

Soweit bisher bekannt iſt, ſind bei den Stichwahlen für die
Repräſentantenkammer in Brüſſel und Antwerpen die katholiſchen
Kandidaten t. Die Regierung wird damit in der Kammer
eine Mehrheit von etwa 60 Stimmen haben.

Türkei.
Von der Kreten ſiſchen Nationalverſammlung.

Der Zeitung „Aſty“ zufolge ſind die Hauptpunkte der von der
kretenſiſchen Nationalverſammlung aufgeſtellten und angenommenen
Forderungen folgende Ernennung eines chriſtlichen Gouverneurs mit

Griechenlands unter beſonderer Gewährleiſtung der
Mächte Errichtung einer Miliz aus Eingeborenen. Beſchränkung
der regulären Truppen auf die Forts von Kanea, Rethymo und
Herakleion Antheilnahme an den öffentlichen Aemtern nach der
Zahl der Bevölkerung Wirthſchaftliche Unabhängigkeit bei
einem jährlich an die forte zu zahlenden Tribut von
10 000 türkiſchen Pfund. Ein Wahlſyſtem, welches die Vers-
tretung der Minderheiten zuläßt. Errichtung von Kaſſationshöfen
in Kaneag; Ernennung von Ausländern zur Organiſirung der Miliz
und der Gerichtshöfe Landesverweiſung der Benghazis, welche kein
Vermögen beſitzen Gewährleiſtung der neuen r ſeitens der
Mächte. In der Umgegend von Rethymo fanden kleine Schar-
mützel ſtatt. Die Muhamedaner begehen noch immer Plünderungen
von Dörfern, ſelbſt in dem von Militär beſetzten Gebiete.

Amerika.
Demokratiſcher Präſidentſchaftskandidat.

In Chicago fand Freitag eine Verſammlung der demokratiſchen
Nationalconvention ſtatt zur Aufſtellung eines Präſidentſchaftskandi-
daten. Jm erſten Wahlgang erhielten Bland 233, Bryan 105,
Pattiſſon 95, Boies 86, Blackburn 83 Stimmen. Außerdem erhielten
unter Anderen Tillmann 17, Teller 8, Hill 1 Stimme. 185 Dele-
S enthielten ſich der Abſtimmung. Beim zweiten Wahlgange erhielten

land 281, Bryan 179, Pattiſſon 100 Stimmen, beim dritten Wahl
ange erhielten Bland 291, Bryan 219, Pattiſſon 97 Stimmen.
eim vierten Wahlgange gewann Bryan die Oberhand mit

280 Stimmen Bland erhielt 241, Pattiſſon 96 Stimmen. Nachdem
Bryan im fünften Wahlgange 504 Stimmen erhalten hatte, zog
n Bewerbung zurück. Die Wahl Bryans erfolgte dann
einſtimmig.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-

ſtellen der Provinz e Durch das Ableben ihres
Inhabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Dezember 1896
zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Waldſtedt, Diözeſe Langenſalza,
vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
ca. 2080 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Ueber die Stelle iſt bereits ver
fügt. Durch Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die unter
Privatpatronat, welches für dies Mal dem Konſiſtorium zu Magde
durg die Präſentation von 3 Kandidaten zur Auswahl überlaſſen
at, ſtehende Diakonatſtelle zu Gräfenhainichen, Evphorie
itterfeld, vakant geworden. Die Stelle gewährt das Minimal-

einkommen. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. eldungen ſind bis
zum 10. Auguſt d. J. an das Konſiſtorium zu Magdeburg einzu
reichen. Die neu errichtete Stelle eines Hilfspredigers in der
St. Johannis-Kirchengemeinde zu Halle a. S. iſt zu
beſetzen. Dieſelbe gewährt ein jährliches Einkommen von 1800 Mk.
Eine Dienſtwohnung iſt zur Zeit nicht vorhanden. Die Wahl erfolgt
durch die kirchlichen Gemeindeorgane zu Halle a. S., St. Johannis.
Meldungen ſind an den Gemeindekirchenrath von St. Johannis in
Halle a. S. einzureichen. Die zweite Lehrerſtelle in
Zöſchen iſt ſeit dem 1. Juli d. J. erledigt und ſoll ſobald wie
möglich neu beſetzt werden. Penſionsfähiges Einkommen 1097 Mk.
Bewerbungen ſind zu richten an den Patron Herrn Rittergutsbeſitzer
Dr. Dieck in Zöſchen. Zu der e evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Hehlingen in der Ephorie Wolfsburg iſt der bisherige Pfarrer
in Steimke, Friedrich Kölbelz zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Pansfel de in der Ephorie Ermsleben der bisherige
Prediger Heinrich Georg Hermann Sprick, zu der erledigten evan
geliſchen Pfarrſtelle zu Kl itz ſchen in der Ephorie Torgau der
bisherige Predigtamts- Kandidat Dr. Paulus Friedrich Jmmanuel
Schrecken bach berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Rahnsdorf in der Ephorie Zahna
iſt dem bisherigen Pfarrer in Elgersburg i. Th. Theodor Schrimpf
verliehen worden.

Den Oberlehrern Dr Karl Nägler am Realgymnaſium
zu Nordhauſen und Dr. Johannes Eckerlin am Domgymnaſium
zu Halberſtadt iſt der Charakter als Profeſſor verliehen. Bei den
Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S. iſt der frühere Ritterguts
e Otto Schneider zum Oekonomie Inſpektor ernannt
worden.

Veränderungen im Perſonal der Amts-
anwaltſchaften im Bezirk des Ober-Landes-

erichts zu Naumburg a. S.) Bei dem Amtsgerichte in
reffurt: an Stelle des Bürgermeiſters Dr. Brückner iſt der

GerichtsSekretär Körner in Treffurt, bei dem Amtsgerichte in
Mühlhauſen i. Th.: an Stelle des Polizei Jnſpektors Burk der
Polizei Inſpektor Raſchke in Mühlhauſen i. Th., bei dem Amts
gerichte in Hohen mölſen: an Stelle des verſtorbenen Bürger
meiſters Akermann der Bürgermeiſter Roſe in Hohenmölſen
zum Amtsanwalt ernannt worden.

(Perſonalveränderungen beim Königlichen
Oberbergamte Halle a. S.) Ver Civilanwärter Preuße
und der Militäranwärter Erbſtößer wurden zu Revierbureau-
nen für die Bergreviere Halberſtadt bezw. Oeſtlich Halle
ernannt.

Offene Stellen für Militäranwärter.Geſucht werden Jn Halle a. S. bei der Eiſenbahn Direktion
20 Anwärter für den Igregleitunge den zum 1. Auguſt (nicht
über 40 Jahre alt, 800 Mk., event. ſteigend bis 1500 Mk. und 60
bis 240 Mk. m. ebenda 1 Anwärter für den Brücken
wärterdienſt ſogleich (800 Mk., ſteigend bis 1200 Mk. und 60 bis
240 Mk. Wohnungsgeld), in (Harz) beim Magiſtrat1 Stadtſekretär zum 1. Auguſt (1000 Mk., penſionsberechtigt), in
Gräfenhainichen (Bez. Halle) beim Srr i Landbriefträger mit
200 Mk. Kaution zum 1. Oktober (760 Mk.), in Halle a. S. beim
Poſtamt 1 Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kaution zum 1. Auguſt (980 Mk.),
in Olvenſtedt beim Amtsvorſtand 1 Schutzmann und Vollziehungs
beamter ſofort (1000 Mk., nicht penſionsberechtigt), in S beim
gen 1 Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution ſofort (760 Mk.).

u dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Je Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr langjähriges
Mitglied, den Mineralogen Dr. Johann Eeorg Bornemann in
Eiſenach, geboren am 20. Mai 1831 zu Mühlhauſen. Im
Jahre 1857 durchforſchte er die Jnſel Sardinien und widmete
namentlich den wichtigen Erzlagerſtätten und dem beginnenden Berg
bau beſondere Aufmerkſamkeit. Die nächſte Folge dieſer Reiſe war
die Gründung einer Bergwerkgeſellſchaft in Paris und ein raſch
aufblühender Bergbau auf den Bleierzgängen der Südweſtküſte
der Jnſel Sardinien. 1861 gründete ſich Bornemann bei
Eiſenach einen Landſitz, um ſich hier ungeſtört den naturwiſſen
ſchaftlichen Studien hingeben zu können. Für die Nova acta
der LeopoldiniſchCaroliniſchen Akademie lieferte er eine umfangreiche
Abhandlung über die Verſteinerungen des cambriſchen Schichten
ſyſtems von Sardinien. Selbſtſtändig erſchien von ihm eine mit
12 lithographiſchen, in Farben gedruckten Tafeln ausgeſtattete
lrbeit über organiſche Reſte der Lettenkohlengruppe Thüringens,

ein Beitrag zur Fauna und Flora dieſer Formation, beſonders über
foſſile Cycadeen, nebſt vergleichenden Unterſuchungen der jetztweltlichen
C e igateungen Bornemann gehörte der Akademie ſeit 1864 als

itglied an.
Halle. Zum Zweck ſeiner Habilitirung als Privatdozent in

der juriſtiſchen Fakultät unſerer Univerſität wird morgen, Dienſtag,err Dr. jur. Ernſt Roſenfeld in der Aula ſeine Antritts
orleſung über „Analogie im Strafrecht“ halten.

Profeſſor Dr. Neiſſer in Breslau wird nun doch der
Nachfolger des Geheimraths Lewin an der Berliner Charite. Der
Name des Breslauer Forſchers wurde gleich nach Eintritt der Vakanz
genannt, trat dann aber wieder zurück, als Profeſſor Fürbringer
in gebracht wurde. Letzterer hat bekanntlich inzwiſchen
verzichtet.

Kirche, Schule und Miſſion.
Staatliche Dienſtbezige der Geiſtlichen und Lehrer.

Der Herr Kultusminiſter hat im Anſchluß an den Runderlaß vom
26. Juni 1894 neuerdings beſtimmt im Einverſtändniß mit dem
Herrn Finanzminiſter, daß auch die aus Staatsmiiteln und im vor
aus bezahlbaren Dienſtbezüge der Geiſtlichen, ſowie der Lehrer und
Lehrerinnen an Elementarſchulen, wenn der Fälligkeitstag auf einen
Sonn oder Feſttag fällt, ſchon am letzt vorhergehenden

erktage gezahlt werden dürfen. Dieſe Beſtimmung
erſtreckt ſich auch auf die zu zahlenden Bezüge der penſionirten Lehrer
und Lehrerinnen.

Vermiſchtes.
Die That einer Wahnfinnigen. Das ſpaniſche Dorf Pera-

leda de la Mata wurde kürzlich der Schauplatz einer ſchrecklichen
Tragödie, deren Heldin eine dreißigjährige, geiſteskranke Frau, Roſa
Rufo, war. Dieſe hatte verſchiedene Kinder der Nachbarſchaft, Knaben
und Mädchen, an ſich gelockt, theils durch Ueberredung, theils durch
Süßigkeiten andere wieder waren ihren Geſpielen gefolgt. So
hatte ſie vier Mädchen und neun Knaben um ſich verſammelt, von
denen das älteſte zehn, die kleinſten aber kaum zwei Jahre zählten.
Dieſe 13 Kinder ſchloß die Frau nun in ein Zimmer ihres Hauſes
ein. Bald darauf kam ſie zu ihnen, nahm eines der Kinder und
verſchwand damit, indem ſie die Thüre hinter ſich abſchloß. Nach
einigen Minuten erſchien ſie wieder mit wilden Blicken drohenden
Geberden und entführte ein zweites Kind in derſelben Weiſe. Dann
holte ſie ein drittes, ein viertes, wobeiſie fich immererregter zeigte. Bei ihrem
fünften Erſcheinen wurden die Kinder ängſtlich. Sieſchrieen um Hilfe, dies
ſtörte jedoch die Frau nicht. Die Thränen der kleinen Gefangenen
rührten fie nicht und unbarmherzig vollendete ſie ihr Werk. Sie
kam und ging, und jedesmal ſchmolz die Zahl der Kleinen um eines
zuſammen; ihre Opfer aber, die auf dieſe Weiſe verſchwanden, ſtürzte
ſie in den Hausbrunnen. Als ſie das neunte Mal in das Zimmer
ging, fand ſie es leer, die fünf letzten Gefangenen waren mit Todes
gefahr aus dem Fenſter geſprungen. Roſa kehrte ſtill zum Brunnen
zurück, ſtieg auf den Rand und ſtürzte ſich ſelbſt in die Tiefe. Die
geretteten Kinder hatten im Dorfe Lärm geſchlagen und erzählt, was
Prp begegnet war. Der Alkade und Gendarmen eilten nach Roſas

ohnung. Als ſie halb erſtickte Schreie aus der Tiefe des Brunnens
vernahmen machten ſie ſich ſofort an das Rettungswerk. Bald
wurde Roſa und zwei Kinder, noch lebend, an's Tageslicht befördert,
die Uebrigen waren todt.

Odol-Nasenbäder: sehr gesund

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

Hundisburg, 12. Juli 1896.
An die Redaktion der „Halleſchen Zeitung.“

Ende April annoncirte ich in Jhrer Zeitung meinen Vock
Verkauf und gebrauchte die Anwendung: Trotz Beſſerung
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind die Preiſe die
gleichen der letzten Jahre! Dieſe Annonce iſt auch
von meinem chäferei Direktor A. Heyne untkterzeichnet.
Da nun genannter Herr hierdurch Angriffen ausgeſetzt iſt, ſo erkläre
ich, daß ich den Wortlaut der Annonce verfaßt habe, ohne Herrn
Heyne denſelben mitzutheilen, ferner, daß Herr Heyne ſich ſofort nach
Veröffentlichung der Annonce mißbilligend über denſelben
mir gegenüber ausgeſprochen hat! Nicht er, ſondern ich
allein müß daher den Zorn der Herren tragen, die ihre Unzufrieden
heit geäußert haben, und ich thue dieſes leichten Herzens aus folgenden
Gründen Die von mir gebrauchte Redewendung ſollte eine ſcherz-
hafte Form der Reklame ſein, was aber durchaus nicht
ausſchließt, daß ich für das verfloſſene Wirthſchaftsjahr
die Beſſerung der landw. Verhältniſſe allen Ernſtes als
beſtehend annehme. Meine Wirthſchaft hat in dieſem Jahre die
Tonne Getreide durchſchnittlich um 21 Mark höher verwerthet,
als das Jahr zuvor, die Beſſerung der Zuckerpreiſe war
ſehr bedeutend, Kunſtdünger und Kraftfutter ſehr billig
und die Ernte im Allgemeinen gut. So können
wir Landwirthe nach meiner Anſicht mit dem verfloſſenen Jahre
zufrieden ſein und weshalb ſoll man dieſes nicht anerkennen, trotzdem
wir ungünſtige Jahre gehabt haben und ſicher auch noch haben werden
Durch den außerordenlichen Fortſchritt in der Technik unſeres Gewerbes
ſind wir in der Lage, ſchlechte Zeiten beſſer überwinden zu können
als unſere Vorfahren, ſo meine ich, und ich gehöre nicht zu den
Agrariern, die Gewaltmaßregeln vom Staate fordern, um die Preiſe
unſerer Produkte zu heben, wenn ich mir auch bewußt bin, daß
unſere in den l Jahrzehnten leider nicht zum
Segen der Landwirthſchaft gearbeitet hat

v. Nathuſius-Hundisburg.

Löbejün, 12. Juli.
Wie wir hören, findet Donnerstag, den 16. d. M. im Saale

u Gott gau zum Beſten des LoeweDenkmals in Löbejün ein
Konzert ſtatt. Zu unſerem größten Bedauern können wir uns mit
den Preis und Zeitverhältniſſen nicht einverſtanden erklären. Für
die hieſigen ländlichen Verhältniſſe iſt der Preis von 3 Mk. für den
erſten Platz entſchieden ein viel zu hoher, da man doch für dieſes
Geld in Halle das beſte Künſtlerkonzert beſuchen kann. Zwei Mark
für den erſten Platz wäre entſchieden Geld genug. Auch ſcheinen
uns die Leiter des Konzertes in der Wahl der Zeit einen Mißgriff
gethan zu haben, denn der nicht erſt auf 8 Uhr ſon
dern auf alle Fälle auf 4 reſp. 5 Uhr feſtgeſetzt werden. Man muß
doch auch erwägen, daß manche Beſucher event. einen ſtundenlangen
Weg zu machen haben bevor dieſelben ihr Heim wieder erreichen,
und die Nachtruhe müßte dann um einen beträchtlichen Theil gekürzt
werden, was unter Umſtänden eine Verſtimmung des nächſien ganzen
Tages zur Folge haben könnte.

Kurz: Unbedingt nothwendig wäre
1. Verminderung der Preisverhältniſſe, wie auch
2. viel früherer Anfang des Konzerts.

Können dieſe Aenderungen nicht noch getroffen werden A.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Juli 1896.
Aufgeboten Der Drahtzieher Friedrich Kohlemann, Weiden

plan 8 und Erneſtine Schaumburg, Breiteſtr. 12. Der Handarbeiter
Hans Fiedler und Friederike Weidmann, Feldſtr. 3. Der Ingenieur
Richard Hänſel, Halle und Margarethe Grummich, Leipzig.Eheſchließungen: Der Fleiſcher Hugo Hartmann, Sternſtr. 10

und Louiſe Zenge, Sternſtr. 5. Der Kaufmann Diedrich Schütte,
Georgſtr. 15 und Eliſabeth Woop, Dryanderſtr. 35. Der Former
Brieg Giebichenſtein und Maria Cſeſch, Brunnengaſſe 2.

er Hilfsweichenſteller Albert Schirrmeiſter, Canena und Anna
Fehſe, Mühlpforte 1. Der Handarbeiter Max Ratzſch, Thorſtr. 27
und Emma Ethner, Leipzig Lindenau. Der Eiſendreher Guſtav
Kluge, Brunoswarte 25 und Martha Schmidt, Jakobſtr. 47. Der
Kaufmann Hermann Byer, Steinweg 24 und Franziska Trolle,Landwehrſtr. 20. Der Schmied Paul Krauſe, Vlumemhaht. 4 und

Meta Knaack, Friedrichſtr. 27. Der Schuhmacher Karl Pfeiffer,
g. Sandberg 15 und Jda Patzſch, Dachritzſir. 2. Der Sattler

obert Sommer, Berlin und Marie Hoppe, Nordhauſen. Der Gold-
ſchmied Wilhelm Lehmann, Martinsberg 5 und Emma Strachauer,
Dachritzſtr. 3. Der Zimmermann Viktor Reime, Graſeweg 15 und
Emilie Bunge, Leipzigerſtr. 51. Der Eiſendreher Karl Voigt, Merſe
burgerſtraße 147 und Emma Wolf, Schmiedſtr. 29.

Geboren Dem Schwimmmeiſter Franz Hey, Raffinerieſtr. 1,
S. Julius Viktor Chriſtian. Dem TelegraphenLeitungs Aufſeher
Auguſt Weiner, Thomaſiusſtr. 47, T. Emma Frieda. Dem Pfarr-
Veriſ Max Kindervater, Schwetſchkeſtr. 18, T. Emma Charlotte.

em Kaufmann Ernſt Walther, Wuchererſtr. 75, T. Marie. Dem
Handarbeiter Wilhelm Schade, Bäckerſtr. 3, T. Jda Emma Martha.
Dem Zimmermann Karl Vetter, Pfännerhöhe 70, T. Marie Elſſe.
Dem Schloſſer Wilhelm Profft, Thomaſtusſtr. 43, T. Brunhilde
Gertrud. Dem Handarbeiter Louis Kirchner, Weingärten 29, T.
Minna Anna. Dem Maler Mar Hammer, Freiimfelderſtr. 35, T.
Martha. Dem Handarbeiter Wilhelm Wetzeſtein, Schützenſtr. 10,
S. Wilhelm Kurt. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Streibel, Schützen
ſtraße 16, T. Helene Frieda. Dem Schloſſer Paul Walter, Schloſſer
ſtraße 1, S. Karl Richard Paul. Dem Poſtſchaffner Reinhold Seus,
Wolfſtr. 2, S. Vis Erich Walther. Dem Uhrmacher Auzuſt Heckel,
Taubenſtr. 19, T. Gertrud Maria Eliſabeth. Dem Wagenführer
Albert Steinhauf, Schillerſtr. 31, S. Bernhard Karl Albert. Dem

e Otto Poppe, Landsbergerſtr. 62, T. Anna Eliſabeth
ertrud.

Geſtorben: Des Handarbeiter Ferdinand Blume T. Helene,
1 M., Heinrichſtr. 4. Des Keſſelſchmied Albert Funk S. Fritz, 1 M.,
Kurzegaſſe 1. Des Tiſchlermeiſter Franz Albrecht S., todtgeboren,
J t Des Arbeiter Hermann Barbier S. Hermann,

Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 8. bis 10. Juli 1896.
Anufgeboten Der Schuhmacher F. J. O. E. Heinß und

M. K. R. L. Berge, Adolphſtr. 6.
Geboren Dem Former L. W. F. Keith S. Paul, kl. Breiten

ſtr. 4. Dem Keſſelſchmied F. W. L. Loſſe S. Kurt Walther,
Leopoldſtr. 32. Eine unehel. T. a 8. Eine unehel. T.,
Wittekindſtr. 22. Dem Fabrikarbeiter W. F. H. Hartmann T. Martha,
gr. Goſenſtr, 10. Dem Bäckermeiſter R. Rühlemann S. Walther,
ar. Brunnenſtr. 71. Dem Ch. A. J. Banſe S.
Walther, Advokatenſtr. 9a. Dem Zimmermann A. H. Lehrmann
S. Paul Franz Max, Triftſtr. 7. Ein unehel. S., Ziethenſtr. 32.

Geſtorben Des Geſchirrführer C. A. Kind gen. Schönherr
T., 9 M., Triftſtr. 32. Des Böttchers F. C. P. Schlüter T, todt-
geboren, Advokatenſtr. 12. Des Handarbeiter G. H. Kirchner T.,
todtgeboren, Advokatenſtr. 16. Des Bahnarbeiter C. Janckus S.,
1 J., Ziethenſtr. 2. Des Fabrikarbeiter P. A. O. Deutſchbein S.,

WM., gr. Breitenſtr. 5b. Des Handarbeiter F. W. Schulze T.,
3 M., gr. Brunnenſtr. 19.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Prakt. Arzt Dr. Steinbrück nebſt

Gemahlin aus Quedlinburg. Rentier Völkhauſen nebſt Gemahlin
aus Braunſchweig. Hauptm. u. BatterieChef im 4. Feldart.Rgt. Rieſe
aus Wittenberg. Direktor Schiffmann aus Berlin. Landwirth Ed.
Mentzke nebſt Gemahlin aus Quaritz i. Schleſ. Landwirth Bippart
aus Arnſtadt. Profeſſoren Dr. Beck, Treptow aus Freiberg i. S.
die Studenten rer. wed. Artemjen, Brutkowski, E. Sturdza, F. Zer
noveau, P. Voillerd, F. Hagemann, W. Menzel, P. Loßmann,
A. Rennert, W. Henderſon, R. Schoet, Kannyamer, A. Brauns,
R A. Kaeſtner, Baudenbacher, K. Chelius, K. Kazmeyer,

idge, Weizel, Rud. Hoffmann, Hoyer und Breuſing aus Freiberg
S. Oberlehrer Dr. Jenrich aus Roßleben. Lehrer B. Storbeck,

S. Sorgenfrei aus Stendal. Fabrikbeſitzer Albrecht aus Berlin.m O. Markoch aus St. Petersburg Zimmermeiſter
Ganzlin aus Magdeburg. Pferdehändler Kempe jun. ausDresden. Privatiere Frau Schneider aus Hamburg. Srivatiere

Frl. Theo Schücking aus Charlottenburg. Paſtor Allihn nebſt Ge
mahlin aus Apen i. Oldenb. Kaufleute: Robert Müller aus
Sprottau i. Schleſ., Carl Merz aus Schramberg, Friedr. Huppe aus
Remſcheid, R. Griesbach aus Eſſen a. Ruhr, Forbrich aus Dresden,
Geißler aus Deſſau, G. Roſenſtock und Frau aus Breslau,
Frobenius aus Kitzingen, M. Pretzſch aus Berlin, Schlick aus
Magdeburg, J. Kalbhenn aus Zeitz, Heckmann aus Eſchwege.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. t. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſtenr für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſön lich. ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

z ccceccccqhhcmccc Jjeder Art, ſowie
Sammte, Plüſche
u. Velvets liefern
an Private.

Man ſchreibe um Muſter unter

J 2
S S4 S Su Angabe des Gewünſchten.von Elten Keussen, Fabrik und Handlung, Crefold-

J kWas ist Scſiapirograpfi
Schapirograph iſt ein veuer unübertroffener Vervielfältigungs-

Apparat zur ſelbſtſtändigen koſtenloſen Herſtellung von Druckſachenaller Art, ſowie zur Vereielſitigung von Briefen, Aktenſtücken,

Zeichnungen, Noten, Plänen, Programmen c. 2e. in Schwarzdruck.
Die n dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine erſtaunlich
einfache, der Erfolg unausbleiblich und garantirt. Von einer
mit Tinte auf Papier hergeſtellten Schrift oder Zeichnung erzielt
man ohne Preſſe und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte Weiſ
ca. 150 Abzüge innerhalb 15 Minuten. Ein Schapirograph für
Quart und Folio foſtet mit allem Zubehör nur Mk. 17, Zum
Beweiſe, daß der Schapirograph der beſte Vervielfältigungs-Apparat
iſt, ſind wir bereit, denſelben auf unſere Gefahr und ohne Zahlung
zum probeweiſen Gebrauche für 5 Tage franco zu verſenden und
beanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keinerlei Entſchädigung.

Proſpect und Druckproben frei.

00 Berlin C.,Hermann Hurwit2z gloſerſr 49.
Specrial- Geſchäft für Patent- Artikel.
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Als besonderenGelegenheitskauf Bast- Foulard-Seide Scuvarezenberger,
empfiehlt im Preise sehr ermässigt

Seidenhaus

alle a. S. Posstrasse 910.

Prinz Carl.
Dienstag, den 14. Juli er.

Zareites Koschat-Concert.
Näheres ergeben die Plakate an den Anschlagsäulen.

Anſang s Vhr. FEntré 1.25 K.
Billets im Vorverkauf à 1 Mk. und Texte mit Programm à 20 Pfg. sind in

der Karmrodt'sechen Musikalien- Handlung Reinhold Koch),
Barfüsserstrasse 20, zu baben. [(8279

Bei ungünstigem Wetter im Saale.

Dienstag, den 14. Juli er., Anfang 3 Uhr [8018
Capelle 36 MannGr. Extra Concer S Militär Muſik).

Gewähltes Programm. Ergebenſt C. Kurzhals.

m Rabenimsel,.
Mein Feuerwerk, welches für Freitag, den 10. Juli angeſagt

war, wurde infolge eines Gewitters unterwegs vernichtet und konnte deshalb nicht

abgebrannt werden. [820Dasſelbe findet nunmehr Freitag, den 17. Juli ſtatt.
Alles Nähere durch Annoncen und. Plakate. Hochachtend C. Kurzhals.

Landwirthſchaftlicher Verein Queis.

Sommerfeſt 19. Juli.
Gäſte willkommen. [8200

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Deutsche Fisoherer-Ausstelung o eutsche Kolbnio-Ausstelun

Kairo o Aſt-Berlin o Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol o Vergnügungspark.

Königliches Stahlbad Lauchſtädt bei Merſeburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen,
Rheumatismus und Gicht.

5585 Die Königliche Bade- Direktion
Saison 15. Mai Oktoher. Sbalpiner Gebirgshurort Bayern W

Mlexandersbat. Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Station Markt Redwitz.

Leidende ete. p. 0. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-

sucht etc. Dr. H. Faltin.Hötel u. Pension Kurhaus, Mittel-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. 7570)]

Die Badeverwaltung.

Sommerfriſche Leutenberg i. Th.
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter Gegend, von herrlichen
Nadelwäldern umgeben. Veliebter Sommeraufenthalt für Erholungsbedürf-
tige, Kurort für Nerven-Leiden. Billige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1887 Nr. 26.)

Prämiirtes Bild iſt nur ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren C. I. Spier-
Iing, Leipzigerſtraße. Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehen. [7278

226 Meter 1895 Frequenz:über dem Moeere. Bad Blanſtenburg 3104 excl. wen

San bt8).Klimatischer und Terrainkurort, besuchte Sommerfrisohe in herrlichster Lage
des Thüringer Waldes.

e Zahlreiche Motels, ViIIen u. Stadtwohnungen. W
Badearzt: Dr. Franke. Näheres durch Prospekte. Das Badecomité.

Königlicheshen Norderney.
Saison vom I. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-

tung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,
Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-
bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
Versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. 1[7599

I Lungenkranke
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

AldendracK, Hou, Dr. Pintschovius.
D Prospecte. [5719Sommerfrische Aschenhütte

in Tautenburg bei Dornburg, Thür.
Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes gelegenes, für bürger

liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Penſion. Angenehmer
Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereit [5730

Suche Verbindung

Pfälzer Schießgraben.

Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr
Großes Militär Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [828
Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866,

Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen
mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renuten-
Ausſteuer-, Lebens und Unfall
Verſicherungen zu den günſtigſten Be
dingungen. Tüchtige Agenten finden
lohnenden Erwerb. eldungen im
General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 8--12 und 2--7. [8197

X Ahrendts Co-, Cönnern.

mit Inſtituten, Kaſſen, Stiftungen
u. Sparkaſſen zwechs Beleihung nur
beſter ländl. u. ſtädt. Grundſtücke.

Paul Reichenberg, Danzig,
Commiſſtons- und Hypotheken

Geſchäft.

Güter-An- und Verkauf
vermittelt für Käufer koſtenfrei

A. Busch sen.in Marienwerder, W.Pr. [8277
KreisTaxator und Kreis-Verordneter.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titanſa“,Capt. R. Perieberg.

Von Stettinm:
Mittwoch und Sonnabend

1 Ubr Nachwittag.
Von Kopenhagen:

Montag und Donnerstag
2 Vhr Nachmittag [8149

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

1 erfolgen.

wir in ihrem eigenſten
Schule noch den Beſuch der I.
ProvinzialAusſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer
18. März d. Js. wiederum in anerkennendſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
dringend angerathen.

Eröffnung des 28. Curſus
der

landwirthſchaftl. Winterſchule zu Merſeburg.

Die Eröffnung des 28. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
hierſelbſt wird

Mittwoch, den 14. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr
im alten Rathhanſe hierſelbſt

An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler theil, von welchen 34 in die
I. Klaſſe und 44 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
Intereſſe angelegentlichſt, zur Erreichung des Zieles unſerergiafe Dies wird auch von der Commiſſion des

Reviſion am

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn GIass, Neu-
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. J. zu richten, welcher zu jeder näheren

Auskunft gern bereit ſein wird. [8160
Merſeburg, den 7. Juli 1896.

Der Vorſitzende
des laudwirthſchaftl. KreisVereins und des Curatoriums der Winterſchule.

Graf Hohenthal.

o Abonnements Anfang jederzeit W 1 M ark“
Butterick's Modenblatt pro Jahr

Das brauchbarste und billigsts Modenblatt der WeltMonatlich ca. 70 neueste Original-Modehe! postfrei! 2
Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse nach Verlangen Sio

Maass nebst Anweisung, von 25 Pfg. an, durch: per Postkarte
BI. ANK OO., Schnittmuster- Abtheilung, BA RR. GRATIS-NUMMER

[8002]

Rud. Christ. Griübel in Stettin

Ototternde
eröffnen wir am 16. Juli in MallIe,
Hotel Lüke, Krukenbergstr. 1,
einen Heilkurſus. Alle, die unſ. Weiſung
folgen, erhalten ihre gute Sprach zurück,
wenn nicht, verzicht. wir auf Honorar. Anſt.
t 1869. Meth. ſ. unſ. Lehrb., Pr. 4 Mk.

länz. Zeugn. Näheres auch bei Herrn
Lüke. Anmeldungen erbitten bald
S. u. F. Kreutzer., Roſtock i. M.

Sommersprossen
verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig
durch das weltberühmte Bphelitonm.
Doſe 3,50 Mk. Vorzügliche Zeugniſſe.
Aecht nur Apotheke zu Schkeuditz.

—ÜJ CFrankf. Ipfelwein, ha
bei 10 Fl. 30 Pfg. m nie
A. Trautwein, ne

Sanerkirſchen zum Preſſen
X kaufen jedes Quantum zu höchſten

Preiſen [8286
Die mechanische

Gewehr Tabrik
von

Simson Co-
vormals Simon Taen in Suhl,

e rti

Jagòégewe re
u Art in gediegenster Ausführ

ei weitgehendster Garantte un
unter Berückstohtigung aller spe-
ziellen Wünsohe zu civilen Preisen,
Praktisches Förstergewehr,

extra Qualität (Sperialität).
Doppelflinte M. 70, Bücohsflinte M. 80.
Reparaturen werden unter Ga-
rantie für solide Arbeit und ten
Schuss billigst ausgeführt, auoh an
Gewehren, welche nicht uuseres Fa-

brikates sind. 4Illustr. Preisverzeichnisse b. e
dieser Zeitung umsonst und portofrol.

Denat. Spiritus,
à Ltr. 26 Pfg., empfiehlt [7865

Herliner Gewerbe-AusſtellungsLotterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: 32) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 A. Hauptgewinne 100 000, 30 0090, 15 000
u. ſ. w.), 500 r t i. W. von 75 009d m. 4840 Gewinne 312 000 A. Preis des Looſes

(Porto und Liſte 30 Pfg.)
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Hunyadi Jano

Andreas

k. u. k. Hoff t ee

Ueferant re n
u

t

Bitterquelle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
und Apotheken. Anerkannte

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
sVerdauungsorganen -vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Eſfect. Milder Geschmack.

9085)]

e ehe strasse 20e nahe für alle Zeſtungen u Orjginelprefsen

S Toelephon-Anscehluss 591. W
Geöffnet von Früh 7 bis 7 Uhr Abends.

Hofverwalter gesucht.
Tüchtiger, energiſcher Mann, von ehrenhaftem Charagkter,

30--40 Jahre alt, welcher nur beſte Zengniſſe ans ähnlichen Stel
lungen aufweiſen kann, wird für eine mit

aucokerfabrilz
verbundene große Landwirthsehaſt in der Nähe Ragdeburgs

gesucht. [8169Offerten mit Gehaltsanſprüchen an Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg sub F. T. 130 erbeten.

Originalzengniſſe werden nicht zurückgeſandt.

Ad. Mier. Ferd. Hille, Geiſtſtraße 68.

Kutscher-Gesucoh.
Auf Rittergut Hainichen bei Schkölen i. Thür. wird zum I. c

Winkler.
d. J. ein Kutſcher geſucht.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Hzlleſche Lokalnahrihten vom 13. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Theater- Kommiſſion hielt am Sonnabend eine
S. ung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Wiederwahl
des Herrn Hans Julius Rahn als Direktor unſeres
Stadttheaters der heutigen Stadtverordneten

Iverſammlung vorſchlagen und dieſelbe warm befürworten
zu wollen. Die Theaterfrage wird in geheimer Sitzung

behandelt und hoffentlich in derſelben im Sinne des
M Magiſtrats- und der Theaterkommiſſionsvorlage

auch endgültig gelöſt werden.
XIII. Bundestag des Deutſchen Radfahrer-Bundes.

In der erſten Nummer der Feſtzeitung, welche ſoeben erſchienen iſt,
iſt auch das ausführliche Feſtprogra m m der vom 6. bis 11. Auguſt
e Feſtlichkeiten enthalten. Dasſelbe lautet folgender
M maßen:

Donnerstag, den 6. Auguſt: Empfang des Vorſtandes.
LVor-Sitzungen im Feſtlokal „Grand-Hotel“ und „Wintergarten.“

Freitag, den 7. Auguſt: Eröffnung des XIll. Bundestages
früh S Uhr im „Stadtverordneten-Sitzungsſaale“, Uebergabe des
Bundesbanners. I. Sitzung der Delegirten 9 Uhr im unteren
Saal des „Stadtſchützenhauſes“. Empfang der per Babn undRad eintreffenden Gäſte im Feſtlokal „Grand Hotel“ und „Winter

garten“. Vormittags von 11 Uhr ab Frühſchoppen mit Wuſit im
Rathskeller“, im „Hackerbräu“, Leipzigerſtraße, und im „Reichs-

hof“, alte Promenade. Nachmittags Beſichtigung der Stadt Halle
und Konzert im „Wintergarten“. Abends 8 ühr! Feſtgo mmers

in den „KaiſerSälen“. Schluß „Café Bauer“, große Steinſtraße,und „Cafs Monopol“, alte Promenade.

onnabend, den 8. Früh 9 Uhr: II. Sitzung der
Delegirten im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Vor-
mittags Vor- Rennen auf der Rennbahn an der Merſeburger
Chauſſee und Pflicht- Uebungen im Theater-Saal „Walhalla“.

Nachmittags 3 Uhr: Rennen auf der Rennbahn.Abends 8 Uhr Kunſtfahren in der „Walhalla“. Jm
Feſt-Lokal „Grand Hotel“ und „Wintergarten“: Großes Konzert.
Sonntag, den Auguſt: Früh Konzert im Feſt-Lokal„Grand Hotel und „Wintergarten.“ 10 Uhr Aufſtellung zum

J reis-Korſo; Abfahrt pünklich 11 Uhr. Nachmittag 3!
hr: Rennen auf der Rennbahn. Abends 8 Uhr:

Feſt- Eſſen und h oberen Saaledes „StadtSchützenhauſes.“ In ſämmtlichen Räumen des Feſt
Lokales „Grard Hotel“ und „Wintergarten“: Großes Volks

Gartenfeſt mit freier Nacht.
Montag, den 10. Auguſt: Eventl. III. Frwurg der Delegirten
im „Stadtſchützenhaus“. Früh Konzert im „Bad Wittekind“.

Daran anſchließend Spaziergang an der Saale zur Nachtigallen-
I iinſel (Peißnitz); daſelbſt Frühſchoppen, Mittageſſen nach Belieben
und von 2Uhr abgroßesSommerfeſt. Abends: Waſſer-
fahrt auſ der Saale (BergSchenke, Krug zum grünen Kranze,

Burg Giebichenſtein, Kaiſer-Denkmal, Jahn's Höhle). Pracht-
Feuerwerk mit Beleuchtung der Berge und Ruinen. Abſchiedstrunk
in ſämmtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“. Schluß „Cafs
Hohenzollern.“
Hienſtag, den 11. Auguſt: Extrafahrt nach

Thüringen, eſtbuchinh aber.Frug a. U. nur fürBeſichtigung der Burg, Kapelle, Jahn's Haus und Grab. Großes
Gartenfeſt in den Geſammträumen der SelktKellerei. Beſichtigung

der Fabrik und Bewirthung ſeitens der Beſitzer Kloß u. Förſter.
Von dem lebhaften Jntereſſe, welches auch in Allerhöchſten

Kreiſen dem bevorſtehenden Bundestage
zeugen mehrere Zuſchriften, welche dem Feſtausſchuß von Fürſtlich
keiten zugegangen ſind, denen W zum Beſuch der feſtlichen

Veranſtaltungen unterbreitet waren. So hat, wie ſchon erwähnt,
der H r von Altenburg einen ſchönen ſilbernen Becher
mit dem Monogramm des hohen Spenders und der Widmung als

Ehrenpreis dem Feſtausſchuß überſandt, während der Herzog von
J Anhallt geruht hat, eine Standuhr als Ehrenpreis zu ſtiften. Prinz

Aribert von Anhalt hat dem Feſtausſchuß unter Bekundung
ſeines lebhaften Intereſſes für den Sport ſeinen Beſuch für den
I 9. Auguſt zugeſagt, falls nicht dienſtliche Verhältniſſe ſein Erſcheinen

I unmöglich machen ſollten. Jn huldvollen Worten hat auch der
Erbprinz von Anhalt für die an ihn ergangene Einladung
gedankt. Stattlich iſt auch bereits die der von hieſigen wie
uswärtigen Freunden und Gönnern des Radfahr-Sports gemachten

uwendungen. Es ſtellten bis jetzt zur Verfügung die ſtädtiſchen
Behörden der Feſtſtadt Halle a. S. G Ehren-preiſen 500 Mk. der Gau 18 (Magdeburg) des D. R.B. zu Ehren-

preiſen 300 Mk. Herr Fabrikbeſ. Louis Stein Magdeburg zu
Preiſen für die Berufsfahrer- Rennen 200 Mk. der ornitho-
logiſche Central- Verein für die Provinz Sachſen u. ſ. w.
50 Mk. zu Ehrenpreiſen ferner zu gleichem Zweck die Brauerei
zum „Münchener Kindl“ in München, vertreten durch Herrn

E. Lehmer in Halle a. S., 300 Mk. Herr Kaufmann Theodor Franz
Schmidt inHalle a. S. 100Mk.; dieSpatenBrauereiGabriel-Sedl-
mayer in München, vertreten durchHerrn Th. Fr. Schmidt, 100 Mk. die

Brauerei zum „Bürgerl. Brauhaus“ in Pilſen, vertreten
durch Hrn. Kaufmann Sebald in Halle a. S., 100 Mk. Herr
stud. agr. Walther F. Müller, Mitglied des Touren-Klubs
„Wanderer“ Halle a. S., z. Z. in Neweaſtle upon Tyne (England)
200 Mk. die Berliner Werkzeugmaſchinen Fabrik, Akt. Geſ.,
vorm. L. Sentker in Berlin, einen Ehrenpreis (vprachtvolle
Standuhr und 2 Bronce-Kandelaber) im Werthe von 250 Mk.,
Gebrüder Böhler u. Co., Kaiſerl. Königl. privilegirte Gußſtahl
Fabrik, Walz und Hammerwerke, Feilen- und Werkzeug-Fabriken,
Wien und Berlin, einen Ehrenpreis Er Kupfer S Bowle)
Svezialgeſchäft für Fahrrad- Material Si ecke u. Schultz (Jnhaber
Bild. Névir) in Berlin einen Ehrenpreis (Trinkhorn) Herr Cafetier
Vincenz Volheyn (Cafs Monopol) in Halle 50 Mk. zu einem

Ehrenpreis. Herr Ott, Jnhaber des „Café Bauer“
in Halle a. S. 100 Mk. zu Preiſen. Herr Kunſtmaler O. Wilde

ein Magdeburg eine Original-Ehrenurkunde im Werthe von 400 Mk.
Herr Wallrabenſtein, Inhaber des RathskellerReſtaurants in
Halle a. S., einen Ehrenpreis (Münzenhumpen); Annener Gußſtahl

werk Akt.Geſ. in Annen 100 Mk. zu Ehrenpreiſen Herr Kaufmann
Weiſe (Eigarrenhandlung), Mitglied des TourenKlubs „Wanderer“
Halle a. S. 100 Mk.

S Fechtverband Halle a. S. und Umgegend. Am Sonn
abend Abend fand im Saale des Vereins- und Verbandslokals,

Reſtaurant „Wilhelmsheim“, gr. Wallſtr. 8, eine Verſammlung des
Fechtvereins Nr. 29 319 ſtatt. Der Vorſitzende dieſes Vereins, Herr
GeneralFechtmeiſter Meißner, übertrug den Ehrenvorſitz dem

Verbands- Vorſitzenden Herrn Usbek, welcher ebenfalls zur Sitzung

erſchienen war. Herr Usbek eröffnete die Verſammlung, gab ſeiner
Freude über den ſtarken Beſuch (36 Mann) Ausdruck,

dDankte Herrn Reſtaurateur Meißner für die Anſchaffung eines
Vereinsſchrankes für den Verband, ſowie der Kommersbücher für den
Zerein und gab ſodann bekannt, daß Herr Zahlmeiſter Heſſe in An

S etfennung ſeiner Verdienſte durch Dekret der Reichsfechtſchule vom
10. Juli er. vom Generalfechtmeiſter zum Fechtrath befördert worven,

W daß Herrn Heſſe im Namen des Verbandes ein Gratulations
ſchreiben überreicht worden ſei. Weiter theilte Herr Usbek mit, daß

eiſer ſich ein Patent als Fechtder greiſe Färbermeiſter Herr L
meiſſer erworben habe und daß die offizielle Ueberrei bſt dehandäſrunn ſet Seatne heroreh e ehe

der nächſten
glich des am 3. Oktober er.erbandsſitzung ſtattfinden werde. Bezü

entgegengebracht wird,

Beilage zu Nr. 324 der Halleſchen Zeitung.
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und die angrenzenden Staaten.

ſtattfindenden 2. großen Verbandsſeſtes theilte Redner mit,
daß durch die Mitwirkung des Halleſchen Schießklubs Germania
das Feſt alle je in Halle a. S. begangenen Veranſtaltungen dieſer
Art in den Schatten ſtellen werde. Die Unkoſten des
Schießklubs Germania für das Feſt überſtiegen bei Weitem
die Summe von 300 Mark; es ſtehe dafür aber auch zu haoffen,
daß der Beſuch des Feſtes ein großer ſein werde, zumal eine Reihe
von vortrefflichen Ueberraſchungen geboten würden und der Erlös des
Feſtes den Halleſchen Waiſenkindern zu Gute käme. Es wurde ſo
dann in die Berathung der Tagesordnung eingetreten. Zwei neue
Mitglieder wurden aufgenommen bezüglich der Abhaltung einesGartenfeſtes wurde beſchloſſen das t an einem noch zu beſtim

menden Sonntag, Nachmittags 4 Uhr mit verſchiedenen Kinderſpielen
beginnen und im Anſchluß hieran für die Theilnehmer ein Stechbüchſen
ſchießen ſtattfinden zu laſſen. Abends wird dann ein gemeinſchaft-
liches einfaches Mahl in dem Vereinslokal eingenommen, an welches
ſich bei günſtigem Wetter in dem Garten ein Feſtkommers mit
italieniſcher Nacht und Feuerwerk anſchließen wird. Nachdem ſodann
noch als zweiter Schriftführer Herr Ingenieur Knatſchke gewählt
worden, wurde die Verſammlung geſchloſſen, an welche ſich ein
feuchtfröhlicher Kommers anſchloß, der die Theilnehmer bis in die
Morgenſtunden zuſammen hielt.

Die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche im Herbſt ds. Js.in Berlin abzuhalten iſt, hat der Herr Kultusminiſter auf Montag,

den 23. November er. und die folgenden Tage anberaumt. Mel
dungen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der
vorgeſetzten Dienſtbehörde bis ſpäteſtens zum 1. Oktober er., Mel
dungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen königlichen Regierung,
in deren Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Oktober cr.
anzubringen. Die ordnungsmäßigen Schriftſtücke ſind beizufügen
Verordnung vom 15. Mai 1894). Die Anlagen jedes Geſuches ſind

zu einem Hefte zu vereinigen.
Das zweite Koſchat Konzert findet morgen (Dienſtag) im

„Prinz Carl“ mit durchaus neuem Programm ſtatt.
Der Kaufmänniſche Turnverein feierte am Sonnabend

Abend in der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein ſein 21 jähriges
Beſtehen durch Konzert der Regimentskapelle, Fackelreigen und Ball.
Die Rückfahrt erfolgte mittels Dampfer unter Muſikbegleitung.

Ortsgeſchichtlicher Gedenktag. Am 14. Juli iſt
der 150. Todestag eines in der Halle's be
kannten Mannes, nämlich des erſten Rektors vom ehemaligen
reformirten Gymnaſium, Konrad Kluck oder Klu g. Jenes
W wurde im Jahre 1700 als einfache Schule an

elegt und erhielt die umgeänderten Baulichkeiten des alten
ominikanerkloſters (an Stelle des jetzigen chemiſchen Jnſtituts,

Mühlpforte) angeweiſen zum Leiter wählte man den aus Landau
gebürtigen Kandidaten der Theologie Konrad Kluck, welcher
ſchon einige Jahre als Privatlehrer für Kinder in wirkte.
Als dann im Jahre 1709 1712 die Schule in ein Gymnaſium
mit dem ſtolzen Titel „Gymnasium illustre et regium“ um-
gewandelt wurde, erhielt Kluck die Beſtätigung als deſſen
Rektor, mußte ſich aber bald „wegen ſeines Alters und Un
vermögens“ einen Gehülfen (Adjunkten) nehmen; trotzdem war

er lange im Amte, denn er ſtarb erſt am
14. Juli 1746.

Zweihundertjähriges Beſtehen eines Halleſchen
Gaſthanuſes. Am 24. Juli er. kann das otel zum Kron-
prinzen“ in der kleinen Klausſtraße ſein 200j ähriges
Nur um begehen. Dasſelbe wurde im Jahre 1696 von

hilipp Erpel aus Mannheim angelegt, welcher ſich mit
vielen Landsleuten, den durch Ludwig XV. vertriebenen
Pfälzern, in Halle niedergelaſſen hatte, und erhielt am 24. Juli
1696 ſein Privileg nebſt Weinſchanks Gerechtigkeit. Seitdem
hat es ünunterbrochen bis heute beſtanden und mehrere ſehr
bedeutende Erweiterungen erfahren.

Jn den Ruheſtand kiitt Herr Poſtdirektor Wirtgen, der
ſeit langer Zeit ſeinem ſchwierigen und verantwortungsreichen Amte
hierſelbſt vorgeſtanden hat. Möge ihm ein langer, heiterer Lebens-
abend beſchieden ſein.

Die Adler-Apotheke hierſelbſt, deren überaus ſtattlicher
Neubau jetzt ſeiner Vollendung entgegengeht, iſt aus dem eſitz des
Herrn Dunkel in denjenigen des Apothekers Johann Heinrich
Hermann Grebe käuflich übergegangen.

Die nen errichtete v an St. Johannis,die ein jährliches Einkommen von 1800 Mk. gewährt und mit welcher
eine Dienſtwohnung zur Zeit noch nicht verbunden iſt, wird jetzt
zur Beſetzung ausgeſchrieben. Näheres ſiehe unter „Perſonal-
nachrichten.“

Unglücksfall. Am Sonnabend Vormittag verunglückte auf
dem Neubau des Cigarrenfabrikanten Herold an der gr. Steinſtraße
der dort beſchäftigte Maurer Altenburg von hier. Derſelbe
wollte ſich beim Paſſiren des Gerüſtes an einen Räüſtbaum ſtützen,
griff aber fehl und ſtürzte vier Etagen r in das Innere
des Baues hinab. Jn der Königlichen Klinik, wohin der Verunglückte
alsbald gebracht wurde, ergab ſich, daß derſelbe wunderbarer
nur eine Quetſchung der Bruſt erlitten hatte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Krämpfen 4, Brechdurchfall 6, Darmkatarrh 4, Keuchhuſten 2, Lungen
entzündung 4, Leberkrebs 1, Lungentuberkuloſe 1, Schwäche 3, Kinder
ehrung 3, Herzſchwäche 2, allgemeiner Schwäche 1, hereditäre Lues 1,

iphtherie und Lungenentzündung 1, Scharlach 1, Herzlähmung 1,
Herzſchlag 1, Drüſenkrebs 1, Blutvergiftung 1, Gehirnentzündung l,
eitriger Nabelvenenentzündung 1, den Folgen des Ueberfahrens durch
die Eiſenbahn 1, in Summa 41 Perſonen, darunter 3 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Orlsfremde.

Leichenbegängniſt. Herr Oberſtlieutenant a. D. Oemler,
welcher dieſer Tage infolge eines Schlaganfalls plötzlich geſtorben iſt,
wurde geſtern Mittag um 12 Uhr mit allen militäriſchen Ehren und
unter Betheiligung einer überaus zahlreichen Schaar von Leidtragenden
von dem an der Hagenſtraße belegenen Trauerhauſe aus beſtattet.
Ein Bataillon der hieſigen Garniſon, das geſammte Offizierkorps,
ſowie mehrere Vertreter des Kriegsminiſteriums, außerdem die hieſigen
Kriegervereine mit ahnen gaben dem beliebten Offizier, dem
im Feldzuge von 1870 71 durch einen Granatſplitter der Arm zer
chmettert worden war, das Geleit nach dem Stadtgottesacker, wo die
terbliche Hülle des Verblichenen unter grünem Raſen zur letzten Ruhe

gebettet wurde. Ehre ſeinem Andenken
Beim Baden ertrunken. Am Sonnabend Abend um

t /7 Uhr badeten ſich mehrere Knaben in der offenen Saale hinter
dem Hauptſteueramte in der Ankerſtraße. Plötzlich verſchwand einer
der Badenden vor den Augen ſeiner entſetzten Genoſſen in den
Fluthen des Fluſſes und kam nicht wieder an die Oberfläche. Seine
Leiche iſt noch nicht gefunden. Wann endlich werden die Eltern
genugſam gewarnt ſein, daß ſie ihren Kindern das Baden außerhalb
der ſorgſam überwachten Badeanſtalten energiſch verbieten

Glückliche Rettung. Das zweijährige Kind der Frau Nau
mann fiel heute Vormittag 11 Uhr 50 Min. auf die Schienen der
hieſigen Straßenbahn auf dem z und wäre unfehlbar über-
fahren worden, wenn der Wagenführer El nicht den Wagen mit
großer Mühe zum Stehen gebracht hätte. Das Kind blieb unverletzt.

eiſe

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.gung im Juni i
Zugezogen ſind 1801 Perſonen (gegen 1573 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich:
63 männliche und 23 weibliche

112 67ID II927 509 Vinzelperſonen,im Ganzen alſo 1i02 männliche und ö99 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 1698 Perſonen (gegen 1494 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich
69 männliche und 21 weibliche Familienhäupter,

174 amilienglieder,

Famlienglieder,

3

478 4 inzelperſonen,im Ganzen alſo 1025 männliche und 673 weibliche Perſonen.
Davon waren alt a) v. d. Zugezogenen b) v. d. Abgezogenen

bis 5 Jahre 41 m. 41 w. Perſ. 59 m. 44 w. Perſ.
über 5-10 34 34 38510--15 e 60 81 70 80 e15--20 e 2143 e 141 239 145 J2030 r 514 282 r 2 395 e 23:30 40 111 47 7 111 D 63 e4050 6 31 58 c 30 ee 5060 e 24 r 22 30 r 260--70 9 14 10 1370 I 2 4 e I 4 I 7 Iohne Angabe 2 2 4 LEs waren: von den von denZugezogenen Abgezogenenen Glaubens i636 Perſonen 1511 Perſonen
katholiſchen v 182 118jüdiſchen 7 14Diſſtenten 26 55Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen z 966(darunter 135 aus darunter 226 aus
Halle a. S.) Halle a. S.dem übrigen Preußen 366 Perſonen 343 Perſonen

Königreich Sachſen 95 92
1üW)brigen Deutſchland 313 266h Oeſterreich al e e a e 21 17

Rußland 2 1den übrigen Ländern und ohne
13Inga be

Ihren letzten Wohnſttz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 1280 Perſonen 1052 Perſonen
Königreich Sachſen 141 180Uebriges Deutſchland 322 312Oeſterreich 17 29Rußland de 1 tenAmerika 2Uebriges Ausland. 5 15Unbekannt und Wanderſchaft 35 116

Es befanden ſich:
a) unter den Zugez. bb) unter den Abgez.

Dienſtboten 37 m. 321 w. Perſ. 31 m. w. Perſ.
Arbeiter 187 m. 38 w. B4m. 23w.Gewerbegehülfen 557 Perſonen 508 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 60 66Lehrer, Militairperſonen, e
Gelehrte, Beamte 76 Perſonen 74 Perſonen

Rentiers, Haus und

n Berufsvorbereitung 44 v 37
hne Beruf und Berufs
angabe inel. Kranke 153 e 159s betrug die Zahl

1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 1295 (1173 im Vorj.),

2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren
von Auswärts nach Halle verlegt haben, 1526 (1407 im

orj.),3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 1353 (1253 im Vorj.),

4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle
nach Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben, 1394 (1343 im Vorj.)

Es haben im Juni 1896 ſtattgefunden
Geburten: 334.
Sterbefälle: 234.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus dem Reg.Bezirke Merſeburg, 12. Juli. (Ver
botene Arkündigung von Geheimmitteln.) Der Ober-
präſident der Provinz Sachſen veröffentlicht neuerdings eine Bekannt
machung, nach welcher die öffentliche Ankündigung von Geheim-
mitteln, welche dazu beſtimmt, zur Verhütung oder Heilung menſch-
licher Krankheiten zu dienen, verboten iſt und mit Geldſtrafe bis
zu 60 Mk. bezw. entſprechender Haft geahndet wird. Jnfolgedeſſen
ge der Regierungspräſident zu Merſeburg ſeine diesbezügliche

olizeiverordnung vom 16. Juni 1891 aufgehoben.
o Stumsdorf, 12. Juli. (Unwetter. Blitzzſchläge.)

Am vergangenen Freitag zog über unſere Gegend und das benach
barte Anhalt in der Gegend von Cöthen ein ſchweres Ge-
witter, das auch durch ſtarken Regenauß bedeutenden Schaden an
den Feldfrüchten anrichtete. Jm Dorfe Groß-Paſchleben
fuhr ein Blitzſtrahl in das Gehöft des v. Wuthenauſſchen Ritter

uts, infolge deſſen eine Scheune eingeäſchert wurde. Jm Dorfe
rin um ſchlug der Blitz in die Wohnung des Rittmeiſters Urth

und traf den eiſernen Geldſchrank, deſſen Jnhalt im Zimmer umher-
hergeſtreut wurde.

Beeſenſtedt, 12. Juli. (Der hieſige Guſtav-Adolf-
weigverein) feierte ſein Jahresfeſt in dem nahen Gerbſtedt.
ie Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Kirchner. Bei der Nachfeier

begrüßte Herr Paſtor Böttcher die Gäſte auf's Herzlichſte, darauf
ſprach Herr Paſtor SchönfeldHeiligenthal über Guſtav Adolfs
Bedeutung für unſeren evangeliſchen Glauben. Herr Lieutenant
Nett Beeſenſtedt brachte das Hoch auf Se. Majeſtät als den Schirm
herrn der evangeliſchen Landeskirche aus. Weiter hielt der Herr
Paſtor Grimm -Rottelsdorf, der bis vor wenig Jahren in Livland
amtirte, einen intereſſanten Vortrag über dortige evangeliſch-kirchliche

Verhältniſſe. Se. r 10. Juli. (Miniſterial-Verfügung.)87 Vereinfachun es Geſchäftsganges und Verminderung des
chreibwerks im Verwaltungsbereiche haben die Miniſter des Innern

und der Finanzen Folgendes beſtimmt: 1. Alle Berichte c. tragen in
der oberen rechten Ecke den Namen der ſchreibenden Behörde und
darunter die Journalnummer, in der unteren linken Ecke, ſoweit
erforderlich, die Angabe der empfangenen Behörde. 2. Berichte ſind
nur auf den erſten drei Seiten in halber Breite,
von da ab in Dreiviertelbreite des Bogens zu ſchreiben
gleichzeitig iſt auf der linken Hälfte der erſten Berichtſeite
außer der kurzen Angabe des Inhalts die veranlaſſende Verfügung,
oder daß ohne ſolche berichtet werde, zu vermerken und unmittelbar
darunter die zurückfolgenden und die neu eingereichten Anlagen ſo zu
bezeichnen, daß über ihre Jndentität kein Zweifel entſtehen kann 2c..3. In
den Berichten und in den Erwiderungen ſelbſt unterbleibt die bisher
übliche Eingangsformel, die Anwendung der Kurialien (gehorſainſt,
ergebenſt 2c.), die Anrede mit Ew. Hoch, Hochwohl- und Wohlge-



boren, der Submiſſionsſtrich c. 4. Bei erſtattenden Berichten
auf urſchriftlichen Verfügungen 2e. iſt jede Einleitung
fortzulaſſen. 5. Bei Einreichung von Verzeichniſſen, Ueberfichten und
Nachweiſungen mit ſelbſtſtändigem Inhalt unterblieben alle Begleit
berichte. 6. Bei Schriftſtücken an Einzelbeamte, die eine Behörde
vorſtellen, iſt der Name des Beamten, wenn es ſich nicht um perſön
liche Angelegenheiten handelt, wegzulaſſen. 7. Bei periodiſch wieder
kehrenden gleichartigen Fällen, auch für Kaſſenverfügungen, ſind in
möglichſter Ausdehnung gedruckte Formulare zu verwenden. 8. So
weit irgend angängig, iſt die urſchriftliche Form der GeſchäftsEr
ledigung zu wählen 2c. 9. Der Geſchäftsverkehr zwiſchen verſchiedenen
Abtheilungen derſelben Behörde iſt möglichſt durch mündliche event.
telephoniſche Beſprechung zu fördern. 10. Runderlaſſe, wenn nicht
durch das Amtsblatt, ſind durch Umdruck zu vervielfältigen.

W Stedten bei Schraplau, 12. Juli. Verunglückt.) Jn
der Hecht'ſchen Waſſermühle hierſelbſt gerieth geſtern der Gehülfe
Sander beim Auflegen eines Treibriemens zwiſchen dieſen und
die Welle und erlitt ſo erhebliche Verletzungen an der rechten Hand,
Ja ſeine Ueberführung nach der Königlichen Klinik in Halle erforder

war.
Querfurt, 12. Juli. (Schützenfeſt. Ernteaus-

ſich t.) Das i Mannſchießen wird vom 22.--26. d. M.
im Schützenhauſe zu Thaldorf abgehalten. Die Getreideernte
in hieſiger Gegend berechtigt im Ganzen zu den beſten Hoffnungen,wenn auch die ſchweren Gewitter, welche atte Regengüſſe brachten,

ſtellenweiſe nicht unerheblichen Schaden verurſacht haben.
Helbra, Juli. (Kriegerfeſt.) Das diesjährige

VerbandsFeſt des Mansfelder Gauverbandes der
Krieger-Vereine findet hier am 19. d. Mts. ſtatt.

Eisleben, 11. Juli. (Verſchüttet.) Der Bergmann
Franz Leonhardt aus Bornſtedt, der am 8. d. Mts. im Ottoſchacht
durch niedergehendes Geſtein ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſeine Ueber
führung in das Gewerkſchaftl. Krankenhaus nothwendig wurde, iſt
jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

Weißenfels, 12. Juli. (Jntereſſanter Fund.)
Vor einiger Zeit wurde auf der Feldmark zu Wildſchütz etwa
100 m vom Steigerhauſe ein für die Erforſchung der Geſchichte
hieſiger Gegend intereſſanter Fund gemacht. Bei Gelegenheit von
Vermeſſungs- und Grenzregulirungsarbeiten ſtieß man in Tiefe von
einem Meter auf ein in hockender Stellung ſitzendes Skelett,
neben welchem ein Steinmeißel und eine ſogenannte Steinhammer-
axt gefunden wurden. Beide übrigens ſehr ſauber gearbeitete und
wohlerhaltene Werkzeuge gehören der ſogenannten neolithiſchen
Periode an, d. h. ſie ſind ungefähr 2500 Jahre alt. Das
Skelett war bis auf die Extremitäten ſehr gut erhalten, fiel aber nach
der Bloßlegung bei der leiſeſten Berührung wie Zunder auseinander.
Nach der Schädelbildung zu urtheilen, dürfte der Mann der
ſkandinaviſchen Raſſe zuachen werden.

2 Hohenmölſen, 12. Juli. (Eine zweite Pfarrſtelle)
wird in der Parrei We bau begründet werden. Hierzu iſt die Ge
nehmigung des evangeliſchen Oberkirchenrathes und des Kultus-
miniſteriums erforderlich.

W. Pr. Börnecke, Kr. Aſchersleben, 12. Juli. (Milzbrand.)
Als der Schäfer Lange von hier dieſer Tage auf dem Felde die
Schafe hütete, ſtach ihn ein giftiges Jnſekt in den Hals. Bald
ſtellten ſich erhebliche Schwellungen ein und der hinzugezogene Arzt
erkannte in ihnen die Symptome von Milzbrand. Bei der Gefähr-
lichkeit dieſes Giftes mußte der Betroffene der Klinik in Halle über
wieſen werden.

Schaedleben (Kr. Oſchersleben), 10. Juli. Der mit Heu-
aufladen in der See beſchäftigte Fuhrherr Friedrich Krummhaar
fiel vom Wagen herab, wobei ihm die Heugabel, die er in der Hand
hielt, neben dem linken Auge ſo tief in den Schädel drang, daß er
nach zwei Stunden an dieſer Ferry verſtarb.

Halberſtadt, 12. Juli. (Der Au fzug der großen
Domglocke) hat heute Vormittag ſtattgefunden. Die Glocke führt
den Namen „Domina“, ihr Gewicht etwa beträgt 8500 Kilogramm,
während die andere große Domglocke, die „Oſanna“, die wiederum
in den nördlichen Thurm kommen wird, nur 5500 Kilogramm ſchwer
iſt. Die „Domina“ wurde nach Paſtor Dr. Zſchieſche's „Halberſtadt
ſonſt und und jetzt“ 1457 gegoſſen, ſie ſprang am Bußtage 1840
beim Läuten, der erſte Umguß 1860 mißlang, die jetzige Glocke ent
ſtammt einem zweiten gelungenen Umguß aus dem Jahre 1876.

Torgau, 12. Juli. (Eine Erinnerung an König-
g rätz.) Wir leſen in den „B. N. N.“: Jn dem heftigen Ringen
um den Swiepwald, das im Anbeginn der Schlacht die 7. Diviſion
allein zu beſtehen hatte, kam dieſer, als ſie faſt ſchon zu erliegen
drohte, das 1. Bataillon des 72. Regiments und ein Jägerbataillon
zu Hilfe. Die zweite Kompagnie des 72. Regiments erbeutete in
dem hin und herwogenden Kampfe zwei öſterreichiſcheFahnen, von denen jedoch die eine beinofe wieder in die

Hände der feindlichen öſterreichiſchen Truppen gefallen wäre,
wenn nicht preußiſche Huſaren durch eine heldenmüthige
Attacke die bereits gefangen genommenen beiden preußiſchen Unter-
offiziere mit der von ihnen erbeuteten öſteareichiſchen Fahne heraus
gehauen hätten. In Folge deſſen mußte die erbeutete Fahne an die
Huſaren abgetreten werden, die zweite im Swiepwalde erbeutete
Fahne aber blieb im unbeſtrittenen Beſitz des 72. Regiments. Die
Helden, welche dieſes Ruhmeszeichen dem Regiment gewonnen, ſind der
ehemalige Musketier Baeßler und der Unteroffizier Müller der zweiten
Kompagnie. Erſterer war in einen dichten Haufen Oeſterreicher hinein
geſprungen und entriß dem Fahnenträger dasFFeldzeichen, als dieſer, durch
einen Schuß des Unteroffiziers Müller getroffen, zuſammenbrach.
Beide Tapferen erhielten das Militär-Verdienſtkreuz. Am 30 jährigen
Gedenktage der Schlacht hat der in Leipzig wohnende Veteran
Baeßler ſeinem alten Regimente eine beſonders ſinnige Ueberraſchung
bereitet. Seit ſeinem Ehrentage bewahrte Baeßler ein theueres An
denken an ſeine Heldenthat, er hatte dem erbeuteten Feldzeichen als
Beweisſtücke ſeines Antheils einige Fahnennägel und
einige Fetzen des Fahnentuches entnommen und dieſe Religquien
nicht in einen Schrein verſchloſſen, ſondern ſie in ſeiner
Eigenſchaft als gewandter Tiſchler ſelbſt zu einem
kleinen Schränkchen verarbeitet, deſſen Thür unter Glas das Fahnen
tuch zeigt und mit den Nägeln beſchlagen iſt. Von dieſem Kleinode
trennte ſich Baeßler, da er, wie er in einem herzlichen Begleitſchreiben
ſagt, alt wird und keine Kinder hinterläßt. Er übergiebt es in pietät
voller Geſinnung ſeinem Regiment, ſeiner zweiten größeren Familie,
in der er wiederholt mit Ehrungen aller Art dei ſeinen Beſuchen
empfangen wurde. An ſeine Gabe knüpft er die Bitte, dem Schränkchen
im Offfzier-Kaſino des Regiments einen Platz anweiſen zu wollen
und die weitere Beſtimmung, daß alljährlich am Gedenktage
der Schlacht von Königgrätz dasſelbe im Revier der 2. Kom
pagnie aufgeſtellt werde „als ein Anſporn für die junge
Mannſchaft“. Dankbar und freudig hat das Regiment die Ehren-
gabe des alten, treuen Kriegskameraden entgegengenommen und den
Mannſchaften von dem pietätvollen Akt durch einen Parolebefehl
Kenntniß gegeben. Das Schränkchen aber hat am 3. Juli bereits zum
erſten Male Platz im Revier der 2. Kompagnie gefunden, wo es,
in friſchem Eichengrün prangend, reſpektvoll von den jungen Kriegern
angeſtaunt wurde, welche durch eine Anſprache auf die Bedeutung
des ſinnigen Geſchenkes hingewieſen worden waren. Die
Fahnennägel tragen die Namen der Pathen, welche bei dem
feierlichen Akt der Fahnenweihe zugegen geweſen ſind Erz-
herzog Karl Ferdinand Erzherzogin aria Karolina, FürſtJablonowsky, Karl Graf Bombelle, Feldmarſchall Lieutenant Wern-
harndt ein Nagel iſt unbeſchrieben, während der oberſte den Namens
zug des Regiments trägt „J. R. 51.“ Die Fahne gehörte nämlichdem Sebendürg ſchlngariſsen Jnfanterie- Regiment Erzherzog Karl

Ferdinand Nr. 51; ſie wurde geweiht zu Sommacampagna nächſtVerona, den 25. September 1842. Vas Stückchen Fahnentuch,

welches aus mehreren Fetzen geſchickt zu ſammengeſetzt iſt, zeigt einen
zwiſchen Sonne und Mond zum blauen Himmel emporſteigenden
a warhen Adler und erinnert an den preußiſchen Wahrſpruch nee
soli cedit.

t Magdeburg, 12. Juli. (Die Jmkerklagen), daß ſeit
Jahren kein ſo ſchlechtes Honigjahr wie das jetzige zu verzeichnen
war. Die Frühjahrstracht iſt bei der kalten Witterung faſt ganz
ausgeblieben, Schwärme hat es nur ſehr vereinzelt oder faſt garnicht

ehr wenig gehabt, da dieſelbe bei der tropiſchen Hitze, die zu der
eit herrſchte, faſt gar nicht „honigte“ und in wenigen Tagen verblüht war. Da der Honigbeſtand vom vorigen Jahre noch ein ſehr

geringer, die Haupttracht aber ziemlich vorüber iſt, ſo wird der Honig
ein geſuchter Artikel werden, zumal die Berichte aus allen Gegenden
ungünſtig lauten.

Aus Thüringen, 12. Juli. (Unwetter.) Aus den ver
ſchiedenſten Orten laufen wieder Nachrichten ein über am Mittwoch
Nachmittag zunächſt durch ſchwere Gewitter verurſachte Unwetter-
ſchäden, hauptſächlich in Folge Hagelſchlages und Waſſer-
andrang. Ganz rragend wurde, wie das Lpz. Tgbl. meldet,
die Gegend von Erfurt heimgeſucht; das am Ettersberg
Fleaens Kammergut Lützen dorf z. B. hat arg gelitten.

Kleinwargeda ging der Regen wolkenbruchartig nieder
und der Blitz ſchlug in Scheuer des Ortsſchulzen Kalbe.
Dieſe, ſowie die Nebengebäude der Nachbarn bes, der
Herren Fröbe und Ehwald, wurden ein Raub der Flammen reſp.
ſtark beſchädigt. dem weimariſchen Dorfe Lindenbach traf ferner
der Blitz den Kirchthurm, zerſchmetterte die Uhr und zertrümmerte
die Orgel, ſo daß der angerichtete Schaden ein beträchtlicher iſt. Für
Gotha brachte der Abend deſſelben Tages fünf Gewitter und
die Waſſermaſſen richteten abermals beträchtlichen Schaden an. Jn
ſehr vielen Häuſern der verſchiedenſten Stadttheile trat die Fluth
in die unteren Wohnräume, ſowie in die Keller. Auf dem
Hofe der Arnoldi'ſchen Brauerei ſchwammen förmlich die Fäſſer
und der untere Theil des Gartens glich einem Teiche, da
namentlich in dieſer tief gelegenen Gegend die Kanaliſation das
Waſſer nicht zu faſſen vermochte. Am Nelkenberg wurde eine ge

Von der berühmten Akazienblüthe haben die Bienen nur

pflaſterte, zum Ablaufen des Waſſere dienende Rinne theilweiſe
erſtört; die Steine aber wurden hinwegaeſchwemmt. Der wilde
raben ſtand bis an den Uferrand voll Waſſer und die bereits ein

paar Mal ausgebeſſerten Kieswege rings um die Stadt wurden
wieder arg mitgenommen. Dabei forderte der Hagel Fenſter
ſcheiben ohne Zahl. Jn verſchiedenen Gegenden mußte
die Feuerwehr behufs Bekämpfung der aſſersnoth in
Aktion treten. Jn ch mich au ſchlug der Blitz bei dem
Gutsbeſitzer Schellenberg in die Scheune, wo er zündete,
ſo daß dieſe nebſt einem anſtoßenden Seitengebäude eingeäſchert
wurde. Nur mit Mühe gelang es, das Vieh zu retten. Jm
Meiſter'ſchen Gute zu Menndorf ſchlug der Blitz in das Stall-
ebäude und zündete auch hier. Jn Corbuſſen entſtand in
olge Blitzſchlages Großfeuer. In Rückersdorf brannte es ausgleichem laß beim Gutsbeſitzer Bachmann, während in

Friedrichshaide der elekkriſche Strahl in das Wohnhaus des
Oekonomen Müller einſchlug und die Frau des genannten Herrn,
welche eben im Begriff war, eine Treppe emporzuſteigen, herab-
ſchleuderte. Glücklicherweiſe iſt dieſer Vorgang für ſie ohne er-
heblicheren Schaden abgelaufen. Die während des Tobens der
Donnerſchläge fortwährend niederſtrömenden Waſſermaſſen haben das
Getreide förmlich niedergewalzt. Die Straßen ſind aufgeriſſen und
Felder und Wieſen verſchlämmt. Die vom Bade zur Stadt herein-
kommenden beiden Bäche waren ausgetreten und überſchwemmten die
Straße nebſt dem Schützenplatze, wo Vogelſchießen ſtattfindet; der
ſelbe glich einem großen ſchlammigen Teiche. Der Durchgang unter
der Bahn am Bahnhofe war für längere Zeit überhaupt nicht zu
paſſiren, da derſelbe bis zur Hälfte mit Waſſer gefüllt war.

e. Cöthen, 12. Juli. (Gefundener Säugling.) Jn
dieſen Tagen ging der hieſige Ingenieur P. nebſt ſeiner Gattin und
einem Bekannten in der Nähe der Stadt ſpazieren. Als die Spazier-
gänger in die Nähe der Stadt kamen, bemerkten dieſelben in einem
Kartoffelfelde, etwa zwei Meter vom Wege, einen Sack. Als der-
ſelbe aus Neugierde aufgenommen wurde, entrollte demſelben ein
kleines Kind, das noch Lebenszeichen von ſich gegeben haben
ſoll. Es wurde ſofort Anzeige bei der Prlie gemacht und die
Kindesleiche aufgehoben. Vermuthlich iſt der Säugling von einer
unnatürlichen Mutter hier niedergelegt worden. Wie verlautet, ſoll
das Kind wenigſtens noch einige Stunden nach der Geburt gelebt

Ueber die That iſt bisher noch nichts Beſtimmtes ermittelt
worden.

Wörlitz, 12. Juli. (Großfeuer). Die Maſchinenfabrik
von Wagner u. Hamburger hier brannte, wie der „S.-3.“ gemeldet
wird, faſt vollſtändig nieder. Viele Maſchinen in der Schmiede, ſowie
die Tiſchlerei wurden vernichtet und zahlreiche Modelle zerſtört. Nur
die Gießerei blieb erhalten. Der größte Theil der Arbeiter iſt durch
den Brand vorläufig arbeitslos geworden.

A. C. Leipzig, 11. Juli. (Sächſiſſch- Thüringiſche
Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung zu Leipzig
1897.) Von nicht geringer Bedeutung iſt der Entſchluß des Sächſ.
Miniſteriums des Jnnern, unter Zuziehung von Fachleuten Bera-
thungen c. darüber zu veranſtalten, wie Preisgerichte für Jnduſtrie-
und Gewerbeausſtellungen zu bilden ſeien, nach welchen Grundſätzen
ſie zu verfahren haben und welche Uebelſtände hierbei beſonders zu
vermeiden ſind. Die guten Folgen dieſer Berathungen werden nicht
ausbleiben. Von den Gebäuden der Ausſtellung geht eine weitere
Halle der Vollendung entgegen. Es iſt die 100 m lange und 25 m
breite Gartenbauhalle, in welcher alle diejenigen Gartenbau-
Erzeugniſſe Aufnahme finden ſollen, die im Freien dem Einfluſſe
von Wind und Wetter nicht ausgeſetzt werden dürfen. Wie ſchon
mitgetheilt, werden in dieſem Gebäude im nächſten Jahre eine Früh-
jahrs-, Sommer und Herbſt Ausſtellung ſtattfinden, dazu kommt
vom 5. bis 25. Juni eine JagdTrophäen-Ausſtellung, vom 15. Juli
bis 11. Auguſt eine Handfertigkeitsſchulen-Ausſtellung, vom 15. bis
27. Auguſt eine Briefmarken Ausſtellung und vom 20. Sep-
tember bis Schluß eine Ausſtellung für Amateur Photo-
raphen. Es iſt ſehr erfreulich, daß auch die preußiſchen
ehörden der Ausſtellung Förderung angedeihen laſſen. So wird

das Ober-Bergamt Halle a. S. die Ausſtellung u. A. mit
10 je 5 m langen Theilen von Bohrkernen beſchicken. Auch der
Sächſiſch Thüringiſche Braunkohlen Induſtrie Verein und die
Halleſche Pfännerſchaft, welche ſeit Jahrhunderten auf
Salz baut, werden ihre Produkte ausſtellen. Dazu kommt eine um
faſſende Ausſtellung des Bergbaues der Kali-Salze aus der Staß
furter Gegend. Das Verkaufs Syndikat der Kali Werke
Lepoldshall wird eine Sammlung der Rohprodukte und
Fabrikate dieſer Induſtrie einſenden.

Leipzig, 12. Juli. (Ein ſchlimmes Abenteuer) wider
uhr am Montag abend einem Schmiedemeiſter in Gohlis. Es
alte ſich ihm auf dem Nachhauſewege aus einer Wirthſchaft des
orortes ein Unbekannter als Begleiter m m und unterwegs

an ein kleines Geldgeſchenk gerichtet. Als der Meiſter das ca. 100 Mark enthaltende Porte
monnaie zog, um nach kleiner Münze zu ſehen riß ihm der
Menſch es gewaltſam aus der Hand und verſchwand damit in der
Nacht. Da der Unbekannte wie ein Maurer ausgeſehen hatte, be
ſuchte am Dienstag ein Kriminalbeamter mit dem Beraubten zahl-
reiche L.Gohliſer Neubaue und auf dem ſechſten derſelben fand man
denn auch den Straßenräuber bei der Arbeit. wurde verhaftet
und geſtand, daß er das Geld auf dem Felde vergraben hatte, wo
es auch gefunden wurde.

D. Bad Elſter, 12. Juli. (Durch eine unſinnige
Spielerei) büßte im benachbarten Sohl der zwanzigjährige
Oskar Schneider das Augenlicht ein. Eine von Schneider mit
ungelöſchten Kalk und Waſſer gefüllte Flaſche explodirte, während
der Unvorſichtige noch mit dem Verkorken der Flaſche beſchäftigt war.
Die Glasſplitter und die heiße Kalkſubſtanz verletzten Schneider ſo
ſchwer, daß das Augenlicht verloren iſt. Der Verunglückte hätte am
1. Oktober zum Militär eintreffen müſſen.

Plauen i. V., 12. Juli. (Froſt im Juli. Heidel-
beeren.) Jn der Nacht vom 6. und 7. Juli ſank das Thermo-
meter bis zum Gefrierpunkt. Jn den höher gelegenen Orten,
namentlich in den Fluren von Hammerbrücke und Umgegend, iſt
das Kartoffelkraut erfroren. Am Morgen des 7. Juli
waren alle Spitzen des Kartoffelkrautes ſchwarz. Fröſte im Juli
dürften in unſerer Gegend zu den Seltenheiten ren Die
Heidelbeeren ſind durch die letzten warmen Tage zur Reife

ihn die Bitte um

und ſteht die Ernte unmittelbar bevor. In den umliegenden
äldern trifft man dieſe Beeren maſſenhaft an.

Weimar, 12. Juli. (Die r n r rBeſtimmungen über das Fahren mit Fahrrädern)
See alle Ausſicht auf Ausdehnung auf die thüringiſchen Staaten.

Oberpräſident der Provinz Sachſen hat an die Regierungen der
ſelben, ſoweit ihre Gebiete an die genannte preußiſche Provinz an
renzen (und das ſind mit alleiniger Ausnahme des hoben alle), das Erſuchen gerichtet, ein einheitliches Verfahren ver

wirklichen zu helfen. Von der weimariſchen Regierung ſind Bedenken
nicht geltend gemacht worden andere verhalten ſich ebenfalls zu
ſtimmend und ebenſo bereits verſchiedene Bezirksausſchüſſe.st. Gera, 12. Juli. (Ein lereltetſg Streit) hat
ſich zwiſchen der Geraer Schützengeſellſchaft und einem
Unternehmer, der den alten Schützenſalon zum Abbruch für
1600 Mark gekauft hat, entſponnen. Der Käufer hat nämlich beim
Abbruche eine Anzahl alter Dokumente, die eingemauert waren, auf
gefunden. Die Schützengeſellſchaft hat 500 ark dafür geboten,
während der Unternehmer 1000 Mark dafür verlangt.
ſellſchaft die Summe nicht zahlen will, wird es zur richterlichen Ent
ſcheidung kommen.7 Hanlingella, 12. Juli. (Rohe Luſt) am Zerſtören
hat ſich an dem auf dem Singer Berge bei Paulinzella er-
richteten Schutzhäuschen erprobt. Faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben ſinddarin eingeſchlagen worden. Den Wandſchrant fand man zertrümmert

am Boden liegen eine Thür des Schrankes und das Fremdenbuch
fehlen. Es iſt ein ſtarkes Stück, wie ein Menſch angeſichts der Er
habenheit der Natur ſich zur Verübung ſolcher Rohheiten er
niedrigen kann.

K Altenburg, 11. Juli. (Vorſicht beim Kirſchen-
Eſſen.) Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich in der Familie
des Herrn Opitz hier. Dem 1 Jahre alten Sohn des Genannten
gerieth eine Kirſche in die Luftröhre, ſo daß das arme Kind, noch
ehe ärztiiche Hilfe zur Stelle war, erſtickt e.

Congreſſe und Ausſtellungen
Verband der Handelsgärtner Deutſchlands. Jn dieſen

Tagen findet in Stettin die Hauptverſammlung des Verbandes der
Handelsgärtner Deutſchlands ſtatt. Auf derſelben werden u. A. fol

Anträge verhandelt werden: 1. Die Hauptverſammlung des
erbandes der Handelsgärtner Deutſchlands in Stettin erachtet es

für durchaus nothwendig, daß, wie die übrigen Berufsſtände (Land-
wirthſchaft, Handel, Handwerk) geſetzlich organiſirt find oder werden
ſollen, auch die Gärtnerei organiſirt wird und ſo eine Vertretung des
r Gartenbaues geſchaffen wird, welche bisher fehlte,

ei der ſtetig wachſenden wirthſchaftlichen Bedeutung der Gärtnerei
und mit Rückſicht auf das in derſelben arbeitende bedeutende
Kapital aber durchaus nothwendig iſt. Eine Vertretung der gärt-
neriſchen Intereſſen durch die geplante Hangwerkerorganiſation iſt bei
den vollſtändig anders gearteten wirthſchaftlichen Verhältniſſen der
Gärtnerei ausgeſchloſſen und mangelt auch in den landwirthſchaft-
lichen Organiſationen. Der Vorſtand des Verbandes der Handels-

ärtner Deutſchlands wird beauftragt, dieſe Reſolution dem hohen
undesrath zuzuwenden. 2. Der Verband wolle dahin wirken

Die Einrichtung und Unterhaltung von Kreis und Provinzialbaum-
ſchulen wird geſetzlich unterſagt. Den von Oberförſtereien und anderen
ſtaatlichen Jnſtituten brtriebenen Baumſchulen und Gärtnereien den
Verkauf ihrer Erzeugniſſe zu unterſagen. 3. Die Hauptverſammlung
wolle den Vorſtand erſuchen, dahin zu wirken, daß die Gärtnerei
von der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung getrennt werde und
eine eigene Berufsgenoſſenſchaft bilde.

Der zweite dentſche Samaritertag findet in Berlin
vom 18. bis
der erſten deutſchen Samariter Verſammlung zu Kaſſel vom 23. un
24. vorigen Jahres ſind die Reichs, Staats und Gemeindebehörden
und die Körperſchaften und Vereine, welche das Samariter und
Rettungsweſen ganz oder theilweiſe zum Gegenſtand ihrer Friedens
thätigkeit haben, ſowie alle Einzelperſonen, welche ſich für dieſe Be
den intereſſiren, zur Betheiligung an dem Samaritertag ein
geladen.

Der 2. Kongreß für Volks und S in
München nahm einen glänzenden Verlauf. Zahlreiche Behörden,
Städte und Vereine entſandten Vertreter. Am 11. Juli Vormittags
hielt Geheimrath Dr. v. Ziemſſen einen Vortrag über Fie Bedeutung
der Bewegungsſpiele in freier Luft. Den am Nachmittag

pielen von Schülern der Volks und Mittel
ſchulen und Studirenden der Hochſchulen wohnten Prinz Ruprecht
von Bayern, der die Sieger im Wettlauf mit Eichenkränzen
ſchmückte, und die Miniſter bei. Am 12. Juli fand die
Kongreß- Verſammlung ſtatt, die der Vorſitzende
Abgeordneter von Schenckendorf mit einer Erxöffnungs-
rede einleitete. Dr. med. Schmidt aus Bonn und Direktor Raydt
aus Hannover ſprachen über den Plan, i
deutſche Kampfſpiele einzurichten und eine Ref on
der deutſchen Volksfeſte herbeizuführen.
knüpfte ſich eine lebhafte meiſt zuſtimmende
Dem Vorſtande des Central Ausſchuſſes wurde
Ehre zu Theil, von dem Prinz Regenten am 10. Ju
n Audienz empfangen und am 12. Juli zur Tafel
gezogen zu werden, welcher auch Prinz Fudwig beiwohnte. Nach
mittags führte der Turngau München mit 14 Vereinen Volksſpiele
vor. Den Schluß des Kongreſſes bildete am Abend ein von den
Studirenden der Münchener Hochſchulen zu Ehren des Central Aus-
chuſſes veranſtalter Feſtcommers.

Theater und Muſik.
Ernſt Humperdincks neue Oper „Königskinder“

wird ihre erſte Aufführung im Münchener Hoftheater erleben.
„Die Vielgeliebte“, der neue Schwank von H. F. Fiſcher

und Jeſef Jarno, den Verfaſſern des „Rabenvaters“, hat am
Mittwoch Abend in gſchl bei ſeiner Erſtaufführung einen „Lach
erfolg“ gehabt. Das will allerdings herzlich wenig ſagen.

Berlin, 12. Juli. „Der Kunſt mäcen“ heißt das nächſte
Luſtſpiel von G. von Moſer und Th. von Trotha. Das
Stück wird in dieſen Tagen eine Probeaufführung zu beſtehen haben.

Wien, 12. Juli. Johann Strauß komponirt während
ſeines Sommeraufenthalts in Jſchl eine Opperette, deren Text
von Willner und Buchbinder herrührt, für das Theater an der Wien,

Debatte.
die

Juli

Ludwig Siegfried Meinardus, der bekannte Komponiſt
iſt in Bielefeld geſtorben. Der Schwerpunkt ſeines Schaffens
auf dem Gebiete der geiſtigen Muſik. Durch ſeine Orator.
„Gideon“, „König Salomo“, „Luther in Worms“, wie auch durchHehgeang bibliſche Balladen und andere hat er ſeinem Namen

eine längere Dauer Eine Oper „Die Odalisken“ ſtammt
ebenfalls von ihm. Mufikgeſchichtlich hat er mehrere Arbeiten ver
öffentlicht und in ſeiner Selbſtbiographie „Ein Jugendleben“ zahl
reiche intereſſante Erinnerungen geſammelt. Er iſt faſt 69 Jahre alt
geworden.

Weimar, 12. Juli. Der greiſe Chorſänger Lutz, von
deſſen Jubiläum und achtzigſtem Geburtstag wir dieſer Tage berichtet

aben, veröffentlicht jetzt nachſtehende Dankſagung, welche in erſter
inie dem Großherzog Carl Alexander gilt für die Verleihung der

ſilbernen Verdienſtmedaille, durch die Herr Lutz an ſeinem Ehrentag
überraſcht und geehrt wurde. Die Verſe lauten:

„Wem noch in ſeines Lebens ſpäten Tagen,
So reiche Gunſt vom Schickſal ward beſcheert,

Für den hat wahrlich trotz des Alters Plagen
Der Reſt des Daſeins übergroßen Werth.

Der trüben Bilder wird er ſich entſchlagen,
Die ihm der Ernſt des Lebens zugeführt

Und ob der Huld von oben tief gerührt
Wird er beglückt den Dank im Herzen tragen“.

Da die Ge

0. September 1896 ſtatt. Auf Grund der F

Nationaltage für
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Vermiſchtes.
Die Vifitenkarten der Souberäue. Ein franzöſtſcher Papier

ſtatiſtiker hat ſich jüngſt das Vergnügen gemacht, auszurechnen, daß
der Viſitenkartenverbrauch der civiliſirten Welt jährlich gegen 600
Millionen Stück ausmacht; auf welcher verläßlichen Grundlage dieſe
Berechnung beruht, mag dahingeſtellt bleiben. Sicherlich aber wird
die Behauptung des Viſitenkartenſtatiſtikers keinen Widerſpruch finden,
daß es die gekrönten Häupter ſind, welche zu den ſſtärkſten
Konſumenten dieſer kleinen Papierſtückchen gehören. Der
außerordentliche Verbrauch von Viſitenkarten erklärt ſich da
durch, daß Souveräne eine ſehr weitgehende Courto iſie
üben müſſen und ihre Sekretäre das ganze Jahr hindurch viel zu
thun haben, um alle die Beileids-, Gratulations und Abſchieds
karten an viele Hunderte von Perſönlichkeiten auszuſenden. Mr. Per
ſon du Bief, der franzöſiſche Gewährsmann, dem wir folgen, giebt
auch Details über die Viſitkarten einiger gekrönter Häupter. So
tragen die Viſitkarten des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von
Oeſterreich außer dem Namen auch einen Theil der Titel. Die all
gemein verbreitete Mode wäre, daß die Viſitkarte einfach zu lauten hätte
„Guillaume“ oder „L'empereur d'Allemagne“. Prinz vonWales hat Viſitkarten von zweierlei Fagon, auf der
einen lieſt man einfach; lbert Edward, auf der
anderen „Le princo de Galles“, da die franzöſiſche
Bezeichnung in der Welt der Souveräne gebräuchlicher iſt als die
engliſche. Ein ehemaliger Hoflieferant bewahrt noch
ein Exemplar einer Viſitkarte Napoleons III. dieſelbe iſt 60 Milli
meter lang und 30 Millimeter breit der Mann hat die Abſicht,
dieſelbe dem Nationalmuſeum zu ſchenken die Karte hat noch ihre
weiße Farbe und ihre Glätte bewahrt, welche ſie einer ſpeziellen
arſenikhaltigen Appretur verdankt. Solche glänzende Viſitkarten,
die nicht mehr Mode ſind, ſtanden ſeinerſeit, ob mit Recht, weiß
man nicht, wegen des Arſenikgehaltes unter dem Verdachte der
Geſundheitsſchädlichkeit. Die Viſitkarte iſt übrigens keine europäiſche
Erfindung. So behaupten die Chineſen daß ſie ſich ſchon
z Zeiten des Confucius derſelben bedient hätten. Die
oreaniſchen Viſitkarten halten den Rekort der Größe jede der-

ſelben hat die Ausdehnung von einem Quadratfuß. Die Wilden
von Dahomey kündigen einander ihre Beſuche durch ein Holzbreltchen
oder einen kunſtvoll geſchnitzten Holzzweig an. Der Beſucher ſchickt
die Viſitkarte voraus und nimmt ſie, wenn er das Haus
ſeines Gaſtfreundes verläßt, wieder mit. Die Viſitkarten der Ein
geborenen von Sumatra beſtehen aus einem Holzſtücke von 30
Centimetern Länge und einem Meſſer, die mittelſt eines aus Stroh
gedrehten Seils zuſammengebunden ſind.

Von einem Bullen aufgeſpießt wurde die Dienſtmagd
Knöthig in Schweidnitz. Sie wollte dem Thiere im Stalle eine
Kette um den Hals legen, als dieſes die Unglückliche mit den Hörnern
packte und zur Erde ſchleuderte ſie ſtarb bald darauf.

Der Selbſtmord einer Tochter des Earl of Darnley er-
regt in den ariſtokratiſchen Kreiſen Englands großes Aufſehen. Die
junge Dame, Lady Mary Zug erſte Tochter des Earl, die ſeit
einiger Zeit Spuren von tiefer Melancholie zeigte, hat ſich in einem
Teiche auf dem herrlichen Landſitze im Cobleam Hall ertränkt.
Wenige Stunden vor der That traf der Vater ſeine Tochter, ein bild-
ſchönes Mädchen, auf einem ſchattigen Ruheſitze des Parkes, aufge
löſt in Thränen und das Geſicht in den Händen vergraben, ſetzte
ſich zu ihr und ſuchte ſie über den Grund ihres Schmerzes auszufragen.
Sie aber gab ausweichende Antworten und verſprach, ſich nach dem
Schloß zu begeben. Statt deſſen aber ging ſie an einen dicht mit
Laubbäumen umſtandenen Teich, kleidete ſich aus und ſtieg in
die dunkle, mit Pflanzen ſtark durchwachſene Fluth. Es heißt, daß
ein unglückliches Liebesdrama dieſem traurigen Vorfalle zu Grunde
liegt. Die vornehme Verwandtſchaft der Familie Bligh, welche bis
in die höchſten ariſtokratiſchen Kreiſe Altenglands hinaufreicht, iſt durch
den Selbſtmord der jungen Dame ſehr peinlich berührt worden und
verbreitet das Gerücht, daß die Sinne der Selbſtmörderin ſchon
feit längerer Zeit umnachtet geweſen ſeien.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. Juli. Anläßlich des bevorſtehenden Beſuches

des Zaren werden bereits im hieſigen ruſſiſchen Botſchaftshotel
umfangreiche bauliche Veränderungen vorgenommen. Die gegen-
wärtig beſonders rege Thätigkeit der politiſchen Polizei in Be
zug auf die hier lebenden Ausländer, beſonders diuſſen, wird
mit der demnächſtigen Anweſenheit des Zaren hierſelbſt eben-
falls in Verbindung gebracht. Man ſcheint die Gewißheit er-
langt zu haben, daß ruſſiſche Studenten hier Zuſammenkünfte
abhalten. Daraufhin wurde am Sonnabend in der Wohnung
eines jungen Ruſſen Hausſuchung vorgenommen, die jedoch zu
einer Verhaftung nicht geführt hat.

Rathenow, 13. Juli. Der Reichstagsabgeordnete von
Weſthavelland-Brandenburg Wieſicke (nat.-lib.) in Plauerhof
a. d. Havel iſt geſtern Nachmittag geſtorben.

Königswuſterhauſen, 12. Juli. Die Königl. Eiſenbahn
betriebsinſpektion macht bekannt: Der um 4 Uhr aus Görlitz
nach Berlin abgegangene Schnellzug Nr. 134 entgleiſte um 6 Uhr
50 Min. bei der Durchfahrt durch Königswuſterhauſen mit
allen 9 Waggons infolge gehe auf hieſigem Bahn-
hof. Es iſt Niemand verletzt. Die Beſchädigung an Material
iſt nicht bedeutend. Das Geleis Nr. 2 iſt 10 Stunden ge
ſperrt. Die Paſſagiere wurden nach 35 Minuten mit dem
Vorortzug Nr. 376 weiterbefördert. Der Betrieb wird ohne
Umſteigen aufrechterhalten.

Brüſſel, 13. Juli. Die neugewählte Kammer beſteht nun
mehr aus 111 Katholiken, 12 Liberalen und 29 Sojzialiſten.
Die Katholiken haben daher eine Mehrheit von 70 Stimmen.

Rom, 13. Juli. Den Blättern zufolge iſt noch keine Ver

ſtändigung mit Peloud wegen deſſen Mehrforderung erzielt
a Die Kriſis dürfte ſich daher noch einige Tage ver-
ängern.

London, 13. Juli. Die meiſten Blätter ſehen den Rück-
tritt des Parlamentsſekretärs Ruſſel als wahrſcheinlich
an. Die „Daily News“ meldet aus Kapſtadt: Dieünterſuchungskommi ſion über den Jameſon-Einfall hat ihren
Bericht erſtattet, der aber wenig Neues enthält. Die „Times“
meldet aus Kanega: Die griechiſchen Abgeordneten zurNationalverſammlung ſind beinaße alle angekommen, auch die

türkiſchen ſind zur Theilnahme bereit.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die am 11. Juli in Hannover abgehaltene außerordentliche

Generalverſammlung der Hannoverſchen irre genehmigte
n die Verdoppelung des Aktienkapitals von
6 auf 12 Millionen. Die Direktion hob hervor, daß der Accu-
malatorenbetrieb etwa 20 Erſparniß gegen Pferdekraft liefere und
die Ausſichten günſtige ſeien.

Jn dem am 31. Mai 1896h Peine.abgelaufenen Bekriebsjahre wurde ein Gewinn von 62925,99 Mk.
erzielt. Hiervon werden zu ſtatutenmäßigen Abſchreibungen 38 648,94

ark und zu Extra Abſchreibungen 17 527,94 Mk. benutzt, während
dem Reſervefonds 4 869,57 Mk. überwieſen und 1 779,54 Mk. auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

Die Abſchlüſſe der Zuckerfabriken des Herzogthums Braun
wut für die Kampagne 1895,/96 beginnen jetzt bekannt zu werden.
Dieſelben ſind durchweg günſtig. Die Ausbeute iſt weſentlich höher
geweſen als im Vorjahr, ebenſo die J Preiſe. Vielfach werden
für die ſogenannten Aktienrüben 1,30 Mk. pro Centner bezahlt.

Aktien Zuckerfabrik Königslutter. Jn der Kampagne
1895 96 wurden im Durchſchnitt auf dem Morgen 193 Ctr. Rüben
geerntet. Die Ausbeute an erſtem Produkt iſt gegen 1,25 Proz.
höher als im Vorjahre. Trotz der Abſchreibung von 28000 Mk.
können die Aktienrüben mit 1,30 Mk., die Ueberrüben mit 1 Mk. und
die Kaufrüben mit 80 Pfg. pro Centner bezahlt werden. Es ſtellt
fich hierdurch der Preis für Aktienrüben um 70 Pfg. höher als im
n Beſchloſſen wurde die Aufſtellung von drei großen Sud-
maiſchen.

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens und
Futtermittel im Königreich Preußen betrugen im Juni 1896:
für 1000 kg Weizen 151 Mark (im Mai: 154) Roggen 118 (121), Gerſte
126 (130), Hafer 126 (124), Kocherbſen 197 (198), Speiſebohnen
275 (273), Linſen 384 (385) Eßkartoffeln 40,9 (39,9), Richtſtroh
41 (39,7), Heu 49,3 (48,1), Rindfleiſch im Großhandel 1037
(1041), für 1 kg Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 132
fennig (133), vom Bauche 112 (112), Schweinefleiſch 120 (121),
albfleiſch 124 (125), Hammelfleiſch 122 (121), inländiſcher Speck

145 (146), Eßbutter 199 (207), inländiſches Schweineſchmalz 142

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Verw. Friederike Keßler geb. Zahn, Jahaberin eines Putz

geſchäfts in Arnſtadt, Bäcker Heinrich Hermann Fiſcher in Voigt-
Iaide bei Glauchau, Bäckermeiſter und Hausbeſitzer Georg Paul
Heller in Lauterbach, Stickereifabrikant Ernſt Leberech Fiſcher
in Plauen, Kaufmann Jſidor Eiſenſtaedt in Waltershauſen
(S.-Gotha).

Börſe von Verlin vom 13. Juli.
Weizen: loko: 137--155, Juli 141,50, Sept. 136,00, Oktober

136,25, Tendenz: matter. Roggen: loco: 105--113, Juli
107,50, Sept. 110,25, Oktober 110,75, Tendenz ſtill. Hafer
loco 118-145, Juli 121,00, Sept. 118,50 Oktober Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108--165.

Rüböl: loko: Juli 45,60, Oktober 45,40, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco: 34,70, Juli 38,30, Aug.

38,50, Sept. 38,70, Qkt. 38,50, Dezbr. 37,90, Tendenz: ſtill,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,00.

Zuterberichte,

Magdeburg, den 13. Juli 1896.
Kornzucker exel., von 929
Kornzucker excl., 889 Rdm. 10,00 10,95.
Nachprodnukt:z exel.,759 Rend. 7,35 20.

ruhig.
Brodraffinade I.

do. II.Gem. Raffinade m. Faß 24,371 ,-25,25.

Stimmung ruhig.

Hamburg, den 13. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baßs 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober 160,25.

Dezember Ib,27
März I1o,62

(Eig. Drahtbericht.)
Nohzucker I. Produkt Tranſito ſ. a. O

Hamburg
per Juli 95 G, 10,95 E.
per Auguſt 10, v ba., 360,074 B.
per Sept. 10,173, dz, 10 20
per Oktober Dezember 10,321,, bz., 10,35 B.

per Jan. März 10,52 bz. 10,55 B.
Stimmung ſtetig.

Juli 9,97
Auguſt
September 19,10.

Tendenz ruhig.

Anfangs-Courſe vom 13. Juli 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Eredit 22,20 BVuſſchtiehraderFranzoſen 154 Gott hardLombarden 44,40 Schweizer UnionDisconto 208,00 Warſchau Wien187 Mittelmeer
159,00 Italiener
154,00 Ungarn
151,00 Ruſſ. Noten 216,26140,30 Hibernia
152,80 Gelſenkirchen
48,30 Harpener
160,60 Dannenbaum

120,30 Conſolidation h e90,25Truſt
91,00

151,76
128,70
Tendenz

Berl. Handels hNationalbank
Laura

Dortmund hBochumer eheMainzer —IIIIIIIIIIIIIIIIIMarienburger
Oſtprenßen

Lübeck. Büchener e
Elbethal

feſt.

(144), Weizenmehl 27 (27),
Eier 276 Pfennig (272).

Roggenmehl 22 (22); für ein Schock

t

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 13. Juli 2 Uhr Nachmittags.
Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß eonſ. Staats Anl.,
do. do.do. do.Erfurter Stadt Anleihe

Halleſche do. v. 1886.
do. do. v. 1892..S (Landſch. Centra

do. do.

106,10
105,10

99,80
105,80 G
105,20

99,90
101,50 B

10720 bz. G
398,60 bz G

Außsländiſche Fonds.
Argent. Gold Anleihe

do. innere do.
Griech. konſ. Goldrente

do. Monopol Anleihe
mit lfd. Cps.

do. VGoldAnl. v. 1890

Jtalieniſche Rente
mit lfd. Cps.

Mexit. Anleihe 1888
do. do.
do. StaatsEiſenb.Obl.

Heſterr. GoldRente
do. Papier-Rente
do. SilberRente

Port. StaatsAnl. 88-—89,
Rumän. fund

do.
do.

Ruff. konſ. Anl. 1880er
Schwed, St. Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp.-Pfobr. 1879.
Serbiſche Gold Pfdbr

do. Rente 1884
do. 4 Anl. v. 1896Ungar. Gold Rente 1000er

do. do. 500 er
do. do. 10

85,97

57,32,30 bz. G

36,50 C

4

4

5
4

6

6

5

4
a 10

v

5

5
4

GiſenbahnStanm
Prioritäts-Actien.

Induſtrie Papiere.u. Stann- 182 50 bz G
182,50

74,59

Pluto, Bergwerk

do. do. S
Dividende 1394,

Dortmund Enſch. St.Pr.
LübeckBüchen
Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

do. St.Pr.
Südbahn.

do. St.-Pr.
Buſchtiehrader Bahn La. B.
Oeſterreich. Südbahn
Warſchau Wiener
Gotthardbahn
Jtal. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbahn
Luxembg. Pr. Hur
Schweizer Centralbahn.

do.

Oſtpreußiſche
do.

do.
do.

Nordoſtbahn.
Unionbahn

Dividende 1894, Algem. Elektr..
Anhalter Kohlen 0Berl. Böhm. Brauh

do. do. Pagtenhofer
do. Brauerei Schultheiß.
do. Union Gratweil

Berl. Elektricität Werke.
Bismarckhütte
Bochumer Gußſtahl
Bonifazius Bergwert
Cröllwitzer Papier
Dannenbaum
Donnersmarckhütte conv.
Egeſtorff-Salzwerke
Eilenburger Kattun.

loether Maſch. Act.
elſentirchen Bergwert.

Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferdeb

162 50
152,90
120,25

90 25
124,00

21,29
119 29

44,00
e

168,75
122,10

95,39
88 50

140 80
140.80

92,40

vankActien. arpener Bergbau
alleſche Maſchinen

artmann, Sächſ. g.
Dividende

Berliner Handels Geſ.
Börſen Handels Verein
Breslauer Disk. Bank

do. Wechſel Bank.
Darmſtädter Bank
Deutſche Bant

do. Genoffſenſchaftsbank.
Disconto Commandit.
Dresdener Bank.

do. i

do.
Leipziger Bant

do. Creditanſtalt
Magdebg. Privatbant
Mitteldeutſche Kreditbank.
Nationalbant f. Deutſchland
Norddeutſche Bank

do.

Oeſterreich. Kredit
Preuß. Boden Kredit

do. KCentr. Boden Kr.
Hyp.B. (Spielh.)..

do. (Hübner)volle

Schaffhauſ. BankVerein
Schleſiſcher BankVerein

Gothaer Grund Creditbant 4

do. neue volle v.95 6

ibernig Shamrockr en Mühlen0 örhisdorfer Zuckerfabrik
6 Lauradüttet Leipziger Brauerei Riebeck

Leopoldshaller chem. Fabr
Luiſe Tieſbau conv

do. do. St. Pr. e
Mälzerei Wrede
Norddeutſcher Lloyd
Phönix B.-Act. Lit. A.

do. abgeſt.

A.G. f. Anilinfabr. [12/,227,
238,
207.,

248,50 G

8 443,00 bz G
56 90

163 C. G Jtal. Platz 100 8
117,00
152,29 z G Amſterdam 100 f.
210,75 bz. Belg. Plätz 100 Fr....
91,75 C Lond. 1 Lſtrl.
80,00

115,56
95,10

11580
172,00
174,0 l

Pomm. Maſch. conv.
Riebeck Montanwerke

Roſitzer Braunkohlen.
do. Zuckerf.

Sächſ.-Thür. Braunk

do. St.Pr.Schleſ. Zinkhütte St.Akt..

do. St. Pr.Schwargkopff
Siemens-Gasinduſtr
Staßfurt Chem. Fabr.
Stollberger Zink-Akt.

do. do. St.Pr.
Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Weſteregeln Alkalit
Zeitzer Maſchinen

WechſelCourſe,
Privatdiscont 28/

183,25
162,75
143,75
120,30
123.50

207,50
207,5026, 10
194,30
180,90

65,10
139,90
199,75
85,59

162,40

313,75

50 bz. G
60 bz. G
75

Schweiz 100 Fr.

Petersb. 100 P.-S. R.

Lond. 1 Lſtrl
Paris 100 Fr
Wien. De. W. 160 fl.

J 7 „„zZ7„ [„„S 77T -=[7TZ7 7ſC' 7mD
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32 Reichsanleihe
Jtal. Renten

Ung. Goldrente eKuff. Noten
7 Convertirte TürkenBuſchtierader

6 Elbehal6 x Prinz HeinrichBahn
Berliner Handelsgeſellſchaft
Deutſche Bant
Dresdner Bank
Darmſtädter Bank

6,26
6

5
139,76
130,10

Disc. Geſellſchaft

104,80
216,50

270,80
139,09

151,25
187,59

159,5
154,30

299,00

Schluß Gourſe.
Tendenz: feſt.

99,80 Rationalbank f. Deutſchland
88,90 Gotthardbahn

Marienburger
Oftpreuß. Südbahn
Warſchau Wien
Bochumer Gußſtahl
Dortm. Union St. Pr
Laurahütte
Harpener Kohlen,
Hibernia
Nordd. Llond

Hamb. Packet. III

20,60

88,60

Hut Federn wäſcht und kräuſelt
S. Roihmer., Charlottenſtr. 4.

Zum ſofortigen Antritt wird ein ſolider Wirthſchafterin., Kochmamſells, StützenSammelſtellen energiſcher
Bernburgerſtr., 10. 5 Zim., Bad und

18032 Köchin., Stuben, Haus und Kinder-

Staniol 2e. befinden ſich bei
den Herren

Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieß, Gr. Brauhausſtr. 2.
F. Mahyer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 14.
Fried. Oehlſchläger,“ Schmeerſtr. 14.
C. Knabe Nachf.,* Mansfelderſtr. 60.
G. Schubert (Moritz König Nachf.),*

Rathhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be-

finden ſich Verkaufsſtellen.

Daukſagung!
Ich litt an einer ſchweren Lungenkrank-

heit mit Btutſpeien und koloſſalem,
übelriechendem Auswurf, und Niemand
glaubte, daß ich je wieder davon käme.

Nur den Mitteln des Herrn Dr. Hart-
mann, pract. homöopath. Arzt, jetzt in
München Bavaria-Ring 20, verdanke ichmeine Geneſung, die ſo gut fortgeſchritten

iſt, daß ich ſeit 2 Jahren wieder allen
meinen Geſchäften obliegen kann. ([8276

Sentheim a. d. Alb, den 30. Mai 1896.
Konrad Bayer.,Schreinermeiſter.

Cigarrenköpfchen jetzt billiger und
ſtets vorräthig. C

Brud. u. Schw. ſuchen 2 einf. möbl.
Immer Nähe der Gr. Ulrichſtr. an ruh.

age. Off. m. Preis ang. a. d. Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 8282 erbeten.

Sermchnge

Die Parterre Etage
im Hauſe Lafontaineſtr. 21 iſt ſof. od.
ſpäter zu vermiethen. Näh. ureau
gr. Steinſtraße 19. [7976

für
Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder, 3

Buchführung vertrauten jüngeren

r e find einzuſchicken an W. Kalser,

ubehör, zum 1. Okt. zu vermiethen. Aus-
kunft Gr. Ulrichſtr. 56, C. JaKob.

Bernburgerſtr. 10.
Laden mit oder ohne nun billig

zu vermiethen, zum 1. Oktober. Näheres
Gr. Ulrichſtr. 56, C. JaKob. ([8146

I Offene und geſ uchte e
Stellen.

Ein älterer, verheiratheter
Oekonomie-Jnſpektor,

mit vorz. Zeugniſſen und Empfehlungeny,
ſucht ſelbſt. Stellung. Off. u. Z. 8243
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche zum 1. Auguſt einen fleißigen
mit allen landwirthſchaftlichen Arbeiten und

Verwalter.
oetzſchlitz, Poſt Zoeſchen. [8249

Verwalter,
der ſchon in Rübenwirthſchaft thätig ge
weſen, geſucht. Anerbietungen unt. N. N.
Sonneborn bei Gotha.

Auf dem Rittergute Roitzſch bei
Troſſin, Kr. Torgau, iſt durch Todesfall die

Leute-Aufſeherſtelle
frei geworden, ein tücht., unverheir. oder
verheiratheter Aufſeher wird ſof. geſucht.

Verheiratheter Gärtner
r 15. Auguſt auf Rittergut Schnaditz
ei Düben a. M. geſucht. Nur mit

beſten Zeugniſſen verſehene Reflektanten
wollen fich, um Näheres zu erfahren,
perſönlich vorſtellen bei (816

Oberſt a. D. Martini.
Finige tüchtige ſ8163

Former
finden beihohem

dauernde Beſchäftigung
Lohn.

G. Sauerbrey,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch P a ulinme
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Jüngere u. ältere Landwirth-
ſchafterinnen erhalten bei hohem
Gehalt ſofort, 1. Aug. u. 1. Oktober
gute dauernde Stellen durch Frau
Anna Vleckinger, kl. Ulrich-
ſtraße 8. (8258

m2m—=—TDD

Eine perfekte [8162
Wirthschafterin,

in Küche und Milchwirthſchaft durchaus
erfahren, wird zum 15. Juli bei hohem

6 Gehalt geſucht.
Rittergut Wolkramshanſen.

Ein in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahr., energiſches junges Mädchen
ſucht auf einem Gute Stellung als

Maams el
W Munniſper 1. oder 15. Auguſt

Staßfurt. Z. 8168 an die Exped. d Kte



Bekanntmachnung,
vetreff. die Einfuhr von Vieh aus Deutſchland e. nach OeſterreichUngarn.

Nach einer Mittheilung des Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten
ſind in den öſterreichiſchen Grenzſtationen in neuerer Zeit oft ſolche Viehtransporte

keinen oder nur mit mangel

zum Theil
ſind dieſelben blos durch deutſches Gebiet durchgegangen und kommen angeblich

England und aus den Vereinigten

aus De T welche entweder mit gar
aften Viehpäſſen verſehen waren. ßvo Dieſe Transporte ſtammten theilweiſe aus dem Deutſchen Reiche,

namentlich aus den Niederlanden, aus Velgien,
Staaten von Nordamerika.Was die im Durchgangsverkehr nach OeſterreichUngarn gelangenden Thiere

rt. 4 des öſterreichiſchenbetrifft, ſo gelten in dieſer Hinſicht die Beſtimmungen des
Geſetzes vom 29. Februar 1880 und der darauf h Ausführungs Verordnung
vom 12. April 1880, wonach Hausthiere nur gegen Vorzeigen von
Einfuhr zugelaſſen werden, in welchem der unverdächtige Zuſtand beim Abgange der
Thiere von dem ſtändigen Aufenthaltsorte beſtätigt iſt.

Dieſe Viehpäſſe müſſen amtlich ausgefertigt ſein,
nähere Bezeichnung derſelben und deren etwaige beſondere Merkmale, ſowie die

Abganges keine auf dieſe Thiergattung übertragbare Krankheit herſchte.

werden, dürfen nicht zur Einfuhr zugelaſſen werden.
Bezüglich ſolcher ausländiſchen Viehtransporte, welche in Deutſchland aus

geladen werden und vor ihrer Einfuhr nach OeſterreichUngarn einige Zeit hindurch
im Deutſchen Reiche ſich befinden, ſowie hinſichtlich der aus Deutſchland ſtammenden
Viehſendungen ſind die Beſtimmungen des Viehſeuchen Uebereinkommens rer

tehdem Deutſchen Reiche und OeſterreichUngarn vom 6. December 1891 (Beyer,
ſeuchengeſetze, 3.

ſein können, aus
(Paß) beizubringen.
der Beſcheinigung eines ſtaatlich angeſtellten oder von der

eine amtlich beglaubigte deutſche Ueberſetzung beizufügen. Das

ärztliche Beſcheinigung muß
in den Nachbargemeinden innerhalb der letzten 40 t
Rinderpeſt oder eine andere Seuche, hinſichtlich deren die Anzeigepflicht beſteht und
die auf die betreffende Thiergattung, für welche dieſe Zeugniſſe ausgeſtellt ſind, über
tragbar iſt, nicht geherrſcht hat. Für Pferde, Maulthiere, Eſel und Rindvieh ſind
ſage auszuſtellen; für Schafe, Ziegen und Schweine ſind Geſammtvpäſſe zu

äſſig. ie
das Vieh von einem ſtaatlich angeſtellten oder von der Staatsbehörde hierzu beſonders
ermächtigten Thierarzt neuerdings unterſucht werden und iſt von dieſem der Befund
auf dem Zeugniſſe zu vermerken. Bei Eiſenbahn und Schiffstransporten muß vor
der Ausladung eine beſondere Unterſuchung durch einen ſtaatlich angeſtellten oder
von der Staatsbehörde hierzu beſonders ermächtigten Thierarzt vorgenommen und
der Befund in das Zeugniß eingetragen werden.

Berlin, den 30. Mai 1896.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen u. Forſteun.

gez. Frhr. v. Hammerſtein.

Vorſtehender Erlaß wird hiermit zur Kenntniß der betheiligten Behörden und
Beamten, ſowie der intereſſirten Kreiſe, namentlich der Viehverſender, gebracht.

Merſeburg, den 9. Juni 1896.
Der Königliche Regierungs Präfident.

J. V. gez.: Pogge.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a. S., den 8. Juli 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

StadtFernſprecheinrichtungen

in Halle (Saale), Trotha-Cröllwitz, Landsberg (Bez. Halle),
Nauendorf (Saalkreips) und AmmendorfRadewell.

Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der
Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle, Trotha Cröllwitz, Landsberg, Nauendorf
und Ammendorf-Radewell.

Fernſprech-Anſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Juli entweder bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirection
hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hier bez. bei den Poſtämtern
in Trotha, Landsberg, Nauendorf oder Ammendorf- Radewell anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei

bezogen werden. [8204Halle (Saale), 9. Juli 1896.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Wehlaclk.

Kammergutsverpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Kottenhain, 1 Stunde von

Blaukenhain und je 3 Stunden von Kahla und Rudolſtadt entfernt, wird am
1. Juli 1897 pachtledig und ſoll von da ab auf zwölf Jahre verpachtet war

Zu dieſem Zwecke iſt auf 65Montag, den 3. Auguſt dieſes Jahres
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einſinden und nach Erbringung eines Ausweiſes über ihre Ver
mögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere ge
wärtigen wollen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte, eine eigene Flur bildende Gut
zuſammen 106 Hektar 44 Ar 75 Quadratmeter und zwar 80,7389 ba Artland,
8,6805 ha Wieſen, 1,8910 ba Gärten, 12,5115 ba Leeden und 2,5256 ba Laubholz.

Die Pachtbedingungen können vom 15. Juli d. J. an auf unſerer Kanzlei
en oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühr in Abſchrift bezogen
werden.

Weimar, am 15. Juni 1896.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinum,

Departement der Finanzen.
Rothe.

Ritterguts Verpachtung.
Die Oekonomie des dem Herrn Grafen Vitzthum von Eckſtädt, Excellenz,

auf Lichtenwalde, Schönwölkau pp. gehörigen Rittergutes Auerswalde, Amtsgerich töbezirk Frankenberg, Königreich Sachſen ca. zwei Stunden von Frankenberg und

ebenſoweit von Chemnitz entfernt, zu welchem ein Areal von ca. 168 Hektar,
Brauerei, Branntweinbrennerei und Kalkbrennerei gehört, ſoll vom 1. Mai 189
an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zur Uebernahme der Pachtung dürfte ein Kapital von ca. 60000 Mk. erforderlich
ſein. Geeignete Pachtliebhaber erſuche ich im Namen des Herrn Verpachters um
rung ihrer Pachtgebote, auch um Angabe geeigneter Referenzen betreffs ihrer
Scrton.

Der Entwurf der Pachtbedingungen kann bei mir eingeſehen, auch von mir in
Abſchrift gegen Nachnahme der Schreibgebühr bezogen werden. Auch bin ich ſonſt
zu Ertheilung von Auskünften bereit.

Frankenberg in Sachſen, am 1. Juli 1896. l

Juſtizrath Roinholdt.

iehp äſſen zur

die Stückzahl der a r
e

ſtäligung enthalten, daß die Thiere beim Abgange geſund waren und daß dieſelben
aus einem Standorte kommen, in welchem und in deſſen Umgebung r Zu des R

austhiere,
über welche ſolche Ausweiſe nicht beigebracht werden, oder welche ungeachtet ſolcher
Päſſe mit einer anſteckenden Krankheit behaftet oder derſelben verdächtig erkannt

Auflage S. 351) maßgebend. Nach dieſen Beſtimmungen iſt bei
der Einfuhr von Thieren, welche Träger des Anſteckungsſtoffes von Thierſeuchen

Deutſchland nach Oeſterteich Ungarn ein Urſprungszeugniß
Dasſelbe wird von der Ortsbehörde ausgeſtellt und iſt mit

Staatsbe hörde
hierzu beſonders ermächtigten Thierarztes über die Geſundheit der betreffenden Thiere
zu verſehen. Iſt das Zeugniß nicht in deutſcher Sprache zugeſagt ſo iſt demſelben

i Zeugniß muß vonſolcher Beſchaffenheit ſein, daß die Herkunft der Thiere und Gegenſtände und der bis
zur Eintrittsſtation zurückgelegte Weg mit Sicherheit verfolgt werden kann, die thier

ch ferner darauf erſtrecken, daß am Herkunftsorte und
Tage vor der Abſendung die

Dauer der Gültigkeit der Zeugniſſe beträgt acht Tage, läuft dieſe Friſt
während des Transportes ab, ſo muß, damit die Zeugniſſe weitere acht Ter gelten,

Die Jagd

Gemeindevorſteher. 18205
Löſſen, den 2. Juli 1896.

in Schleſien.
Verkaufe wegen Krankheit mein Gut.
üben u. Weizenboden, 495 Mrg. Fläche,

davon 360 Acker, 45 Wieſe, 80 Forſt,
Reſt Gärten u. Hofraum, Gebäude neu,
r reichlich u. gut, Grundſt.

einertrag 1610 Mk. 3 Kilm. von Bahn-
586 Kreis u. r Preis50 000 Mk. Anz. 46 000 Mk. Näheres
durch Rittergutspächter Lehmann in
Schadendorf b. Sprottau i. Schl. [8073

Ein HekonomieAnweſen,
an Bahnſtation, in Nähe Weimars, circa
15 pr. Morgen gutes Feld, gute aus
reichende Gebäude, ſoll mit anſtehender
guter Ernte veränderungshalber unter
günſtigen Bedingungen baldigſt verkauft

werden. [8283Alles Nähere unter R. F. 200 durch
Haasenstein Vogler, A. G.,Weimar.

Die Weide für Pferde
iſt eröffnet. Penſionäre werden jederzeit
aufgenommen und die Bedingungen auf

Wunſch zugeſtellt. [7942
Rittergut Neuhaus,

Poſt Paupitzſch

W Reitpferd,
achtjährige, hocheleg.

engl. Rappſtute, jedes Gewicht tragend,
verkauft preiswerth [8278

Kitzins, Zſchortau (Kr. Delitzſch).

e

mbonillek

ſchwerer Figur und tiefer Wolle hat auch
in dieſem Jahr wieder preiswerth 3
geben

Domäne Jchösſtedt
b. Ringleben (Kyffhäuſer).

Rübenschmnitzel.
Cinen großen Poſten friſcher, gut abge

preßter Schnitzel habe während der Dauer
der nächſten Campagne von einer an
haltiſchen Fabrik billig abzugeben.

Wilhelm Thormeyer,
Coethen i. A.

Feldbahngleiſ e
e

Muldenkippwagen
auf Kauf und Miethe. [8280
Albert Scheller Schreiber,

Delitzſcherſtraße 23.

20 Mk. Belohnung
demjenigen welcher mir meinen Hund,
(F oxterrier), auf den Namen Muſter

hörend, wiederbringt. (8287
G. Waitzmann, Schülershof 22,

Reſtaurant „Babelsberg.“

Ta a. S. Brüder-Strasse

a Amoncen- Annahme R
I kür alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.

48-—50,000 Mart
ſuche auf mein herrſch. Grundſtück zur
I. Hypothek ſofort od. ſpäter. Offerten
nur von Selbſtdarleihern unter C. K.
7639 bef. Rud. Mosse, Halle,

Tr a n

Fährlingsböce

Sormular Verlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Vihhtig r jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
jeden Schiedsmann und Standesbeamten. Vitt hT Formulare für Amts und Gemeinde Porſteher und Schiedsmänner. W J
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Tgrirg b. Manöver Entſchäd.Titel od. Einl) (60) 110 1 45 180 325 Ve29 Perſonen Verzeichniß Muſter III be(Titel od. Einl 1 1 80) 2 50) 3 525 ſeit31Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. erzod. Ein 2 50 3 525 taf32Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) ſo(it. od. Ein 2 3 20 4 7 v33 r s Muſter A (Titel mod. Ein 126) 225 8 20 ich34 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn imhauſes außerhalb der Dorflage 30 (80) 1105 17535 BauConſens eé0 1 45 180 3125 er36PfändungsProtok. (b. fruchtl. Pfän F undun 0 1 1 45 180 325 nie37 Anmelde-Beſcheinigung S 60 85 1150 M36 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver Eieinsvergnügen 30 80 1 175 un39 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 45—50 90 i40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A n per(Titel od. Einl) (60 1 10 145) 180 3 25 lar41Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 1 125 225 S42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 80 1 175 w J43 See Verſ. Anmeldung 30) 55) 80 1 175 au
.44Abmelde-Beſchei gung 30 80 1 175 r45Geſinde-Dienſtbücher 150) 2 3 75 4 8 S46Aufrechnungs-Bücher f. Alters und inInvaliditäts- Verſicherung 450 8 50 12 15 2747 Antrag auf Kreisbeihilfe 60] 110 1 45 190 340 2
48 Liquidation über Reiſekoſten und

agegelder 30 551 80 1 175 A49 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 80 1 175 ſo50 Belag zur Begründung des Steuer geabganggs 75 140 2 260 460 a51Hebebuch (Titel od. Einl) 1 1 80 250 3 525 i52Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 i 80 2 50) 525 B
53 Steuerzettel 751 11401 2 2 460 a84 Lieferzett el. 751 140 2 2 46055 Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tu. oder 3Einlage). 751 1 401 2 2 46056 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän

zungsſteuerBerufung nebſt Ver b 9len an die GemeindeVor- ſtſte er e J 1 J 1 80 2 3 5 5 35 d58Trichinenſchau- Formulare (60 1 10 1 1180 225 d59 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 1 75 2 360 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau r
Ümſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). 2 3 50) 5 6V Fermulare für Standesbeamke.

J JSJ„ J J T 1

For 25 50 75 100 200 tBezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stückr.
I

7

IGeburtsſchein (Giltig bei HeeresErſ.) 110 145 1 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. z

von Kreis, Unfall, Invaliden
Verſicherung)d 110) 145 190 3 40III Heirathsurkunde do. S 110 1 1 3 40IVGeburtsurkunde do. 110 145 1 3 40V Geburtsurkunde 110 145 190 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung S 1 10 145 1 3 40VII AufgebotsProtokoll. 60 1110 1 3 40VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung III 11 1 1 3 40IXHeiraths- Urkunde 110 1 3 40X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 110 145 190 3 40
XIAufgebots- Urkunde 110 145 1 3 40XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung 1 10 145 1 3 40

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe
und der Beerdigung 110) 145 1 3 40XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be

erdigung 110 145 1 3 40V Sterbe- Urkunde 110] 145 190 3 (40Otto Thiele, Budruterei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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